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101. Jahrgang

Halle, 14. Juni.
Das Vapſtthum und Jtalien.

Die klerikale Preſſe aller Länder wüthet über den
Schimpf, welcher nach ihrer Meinung dem Papſte und der
ganzen katholiſchen Kirche durch die Errichtung des Denk
mals für Giordano Bruno in Rom angethan ſein ſoll.Es wird ihr nichts helfen. Statt daß die ungeheure

Kundgebung vom 9. Juni einen Anhaltspunkt für die
ewige Klage von der Unhaltbarkeit der gegenwärtigen Lage
des Papſtes geliefert hätte, iſt ſie umgekehrt zum Beweiſe
des Gegentheils ausgeſchlagen. Jtalien hat, als es Rom
zu ſeiner Hauptſtadt machte, der katholiſchen Welt gegen
über die Verpflichtung übernommen, dem Papſte volle Frei-
heit und Unabhängigkeit in der Ausübung ſeines Amtes
zu gewährleiſten. Kein Unbefangener wird behaupten
wollen, daß dieſe Freiheit im Geringſten beeinträchtigt
werde, wenn ſich fortan in der Ewigen Stadt das Stand-
bild eines vor nahezu 300 Jahren hingerichteten Märtyrers
der Jnquiſition erhebt. Man ſpricht von einer Heraus-

forderung. Worin aber ſoll dieſelbe liegen? Daß den
Klerikalen das Denkmal unangenehm iſt, begreift ſich.
Aber nach derartigen Gefühlen kann der italieniſche Na
tionalſtaat unmöglich ſein Verhalten einrichten. Giordano
Brunos Bedentung in der Geſchichte der Philoſophie und
die Charakterſtärke, mit welcher er für ſeine Ueberzeugung
gelitten hat, ſind hervorragend genug, um ihn bei unpar-
teiiſcher Betrachtung einer ſolchen Anerkennung ſeiner
Landsleute durchaus würdig erſcheinen zu laſſen. Wäre
die Errichtung des Denkmals von der Regierung ausge-
gangen, ſo hätte man immer von einer Verletzung der
Rückſichten reden mögen, welche das Nebeneinanderwohnen
von König und Papſt auferlegt. Allein das Verhalten der
Regierung iſt aufs Peinlichſte korrekt geweſen. Ein Recht,

das ſchon ſeit langer Zeit von einer Anzahl wiſſenſchaft-
licher Männer geplante Denkmal zu verbieten, ſtand ihr
nicht zu. Sie hat die Dinge geſchehen laſſen und ihre
Aufgabe darin geſehen, eine Ausbeutung zu unberechtigten
Zwecken zu verhüten. Jn dieſer Richtung iſt ſie ſogar ſo
wiit gegangen, daß ſie die von radikalen Stimmen ſehr
lebhaft geforderte Errichtung des Denkmals während des
Säpſtlichen Jubiläumsjahres verhindert hat. Und jetzt, als
das lange angekündigte Ereigniß ſich endlich vollziehen
follte, hat ſie ihre Vorkehrungen derart getroffen, daß jede
Beeinträchtigung der Unabhängigkeit des Papſtes ausge
ſchloſſen war. Das Erfreuliche aber iſt, daß von den
ſtaatlichen Machtmitteln zum Schutze der Kirche nirgends
hat Gebrauch gemacht werden müſſen. Wie im vorigen
Jahre, wo von all' den zahlloſen Jubiläumspilgern in dem
„revolutionären“ Rom keinem einzigen ein Haar gekrümmt
worden iſt, ſo auch diesmal die vielen Tanſende,
welche an der Brunofeier theilnahmen, ſich jeder Aus-
ſchreitung gegen das Papſtthum enthalten. Abermals
hat die neue Ordnung der Dinge in Rom in einem
kritiſchen Augenblicke die Probe aufs Beſte beſtanden.
Das iſt es denn auch recht eigentlich, was die Klerikalen
ärgert. Von Jahr zu Jahr warten ſie auf irgend ein
Ereigniß, das dem gegenwärtigen Zuſtande in Rom den
Todesſtoß geben ſoll. Und nun erhebt ſich gar das Bild
des großen Ketzers auf dem Campo de' Fiori, und noch
immer thut ſich die Erde nicht auf, das herrſchende Syſtem
zu verſchlingen; im Gegentheil, es zeigt ſich befeſtigter,
als je. Statt ſich in r Klagen darüber zu er
gehen, thäte man im Vatikan beſſer, aus den Vorgängen
des 9. Juni eine auf der Hand liegende Lehre zu ziehen.
Jn dem endloſen Feſtzuge, der ſich am Sonntage durch die
Straßen Roms bewegte, haben ſich viele tauſende Ver
tretungen von Vereinen aus dem ganzen Königreich be-
funden, und keineswegs überwiegend aus den großen, ſon-
dern aus den kleinen und kleinſten Städten. Was war
für dieſe die Triebfeder zur Theilnahme an der Feier eines
Mannes, deſſen Name ſelbſt ihnen vielleicht vor wenigen
Wochen noch unbekannt war? Weder Bruno's Philoſophie,
noch ſein tragiſches Schickſal werden ſie in Bewegung ge
ſetzt haben. Auch das abſtrakte Schlagwort von der Ge
wiſſensfreiheit iſt nichts, was in dem Lande des religiöſen
Jndifferentismus die Maſſen ergreift. Lediglich der Gegen
ſatz des Papſtthums gegen die nationale Einheit hat ihnen
in einem ſolchen Umfange Jntereſſe an einer Kundgebung
eingeflößt, die allerdings mit größtmöglicher Deutlichkeit
beſagte, daß man von einer weltlichen Herrſchaft des
Papſtthums nichts mehr wiſſen will. So hat der Vatikan
einmal recht handgreiflich erkennen können, bis zu welchem
Grade er ſich dies Volk, welches zwar nicht eins der
frömmſten, aber doch eins der kirchlichſten war, durch ſeine
Bekämpfung des italieniſchen Einheitsſtaates bereits ent
fremdet hat. Der Papſt wird mit einer gründlichen
de gens ſeiner Haltung nicht mehr allzu lange warten

ürfen!

Vermnſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer erledigte geſtern Morgen Regierungs-

Angelegenheiten, während er ſich mit dem königl. Dampfer
„Alexandra“ nach Charlottenburg begab. Nach erfolgter
Ankunft in Charlottenburg begab ſich Se. Majeſtät ſofort
zu Wagen nach Schloß Bellevue, verweilte daſelbſt noch
kurze Zeit bei dem Schah von Perſien und geleitete
denſelben alsdann von dort nach dem Potsdamer Bahnhofe
und demnächſt um 10 Uhr miltelſt Sonderzuges bis zur
Wildparkſtation, woſelbſt der Kaiſer von ſeinem erlauchten
Gaſte vor deſſen Weiterreiſe nach Kaſſel bez. Eſſen e. ſich

verabſchiedete. Nachdem der Schah dann von der Wild-
parkſtation ſeine Reiſe fortgeſetzt, begab auch der Kaiſer
ſich zu Wagen direkt von dort nach Schloß Friedrichskron.
Mittags konferirte der Monarch daſelbſt längere Zeit mit
dem Staatsſekretär des Aeußeren, Staatsminiſter Grafen
Bismarck, und hörte ſpäter den Vortrag des Generalinten
danten der königl. Schauſpiele, Grafen Hochberg.

Die „Köln. Ztg.“ hält, obwohl über die Ergebniſſe
der Samoakonferenz noch nichts Sicheres verlautet, doch
die in der engliſchen und amerikaniſchen Preſſe verbreitete
Nachricht von einer Wiedereinſetzung Malietoas in
ſeine frühere Stellung an und für ſich nicht für unwahr
ſcheinkich und weiſt nach, daß dies auch ſchon aus den
Vorgängen vor Einberufung der Konferenz anzunehmen war.

Der Schah von Perſien traf geſtern in Kaſſel
um 4 Uhr 45 Minuten mittelſt Sonderzuges ein; auf dem
Bahnhofe fand großer Empfang ſtatt. Oberpräſident Graf
zu Eulenburg, die Generalität und die Spitzen der Be
hörden waren erſchienen. Nach Begrüßung des Schahs
durch den Oberpräſidenten in ſrarnee Sprache erfolgte
die Vorſtellung. Unter den Klängen des Prerſiſchen
Marſches ſchritt der Schah die Front der aufgeſtelltenEhrenkompagnie ab; hierauf folgte Parademarſch. Sodann

fuhr der Schah, von einer Schwadron Huſaren eskortirt,
nach dem Stadtſchloß, woſelbſt um 5' Uhr ein Diner von
50 Gedecken ſtattfand.

Offiziös wird geſchrieben: „Die Wiener „P. C.“
dementirte dieſer Tage die Nachricht, daß eine Zuſam-
menkunft zwiſchen Kalnoky und Crispi in Eger
ſtattfinden werde, wenn Letzterer ſeine zur Zeit in Karlsbad
weilende Gattin abholen würde. Wenn die „P. C.“ die
geplante Zuſammenkunft in Abrede ſtellt, ſo können wir
vorläufig dagegen nichts einwenden; wenn das Wiener
Organ aber zugleich die Anweſenheit der Frau Crispi
in Karlsbad lengnen möchte, ſo liegt ſicherlich ein Irr
thum vor: Frau Crispi iſt ſeit ungefähr 14 Tagen in
Karlsbad, wohnt in der „Erzherzogin Sophie“ und dürfte
noch 14 Tage dort bleiben.“

Unter den Druckſachen des Reichstags iſt nachträglich noch
ein Bericht der Geſchäftsordnungskommiſſion über die Fort-
dauer des Mandats des Abg. Dr. Delbrück (Stralſund-
Rügen) erſchienen. Der Genannte, bisher außerordentlicher
Profeſſor ohne Gehalt, hat jetzt ein Gehalt empfangen. Die
Mehrheit der Commiſſion war der Anſicht, daß das Mandat
hiermit erloſchen ſei. Sie ging von dem Grundſatz aus: Jedes
Mitglied des Reichstags, welches bisher ein beſoldetes Reichs-
amit oder beſoldetes Stagtsamt nicht beſeſſen hat, mag es alſo
Privatmann oder unbeſoldeter Beamter geweſen ſein, verliert
Sitz und Stimme, ſobald es beſoldeter Reichs oder Staats
beamter wird, und kann ſeine Stelle in dem Reichstage nur
durch neue Wahl wieder erlangen.

Die ſtenographiſchen Berichte über die Verhandlungen
des Reichstags in der IV. Seſſion der 7. Legislaturperiode,
enthaltend die amtlichen Druckſachen des Reichstags, ſind jetzt
herausgegeben worden.

Zu dem in den nächſten Tagen bevorſtehenden
Wettiner Feſte bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“ an der
Spitze ihres Blattes Folgendes:

Das ganze deutſche Volk nimmt innigſten Antheil an der
Feier, welche in Sachſen die Herzen in freudigſte Erregung
verſetzt. Das erlauchte Haus der Wettiner begeht die 800
Wiederkehr des Tages, mit welchem ſeine Herrſchaft über die
ſächſiſchen Lande begonnen hat. Der Kaiſer erſcheint als vor
neomſter Vertreter des Reiches glückwünſchend beim Feſte. Die
deutſchen verbündeten Regierungen entſenden eine Deputation
des Bundesrathes und auch der Reichstag iſt in officieller
Weiſe durch ſein Präſidium bei der erhebenden Kundgebung
vertreten. Es kann nicht unſere Aufgabe ſein, an dieſer Stelle
die Aeußerlichkeiten des Feſtes zu würdigen; uns bewegt vor
nehmlich der geiſtige und ſittliche Juhalt deſſelben, die herrliche
Bewährung der monarchiſchen Jdee, die Einheit von Herrſcher
haus und Volk in Folge der beide Theile umſchließenden Liebe
und unentwegten, in guten wie in böſen Tagen bewährten
deutſchen Treue. Das ſächſiſche Volk wird in dem frendigen
Bewußtſein der Antheilnahme aller Dentſchen die feſtlichen
Tage begehen, welche heute durch die feierliche Eröffnung
eines außerordentlichen Landtags des Königsreichs ein
geleitet werden. Das deutſche Volk, welches ein ſo lebhaftes,
durch Jahrtauſende bewährtes Empfinden für die Zuſammen-
gehörigkeit von Fürſt und Volk hat, wird in der Wettinfeier
eine neue Gewähr ſeines nur äußerlich auf die Paragraphen
der Verfaſſung, innerlich auf die Tugend der Treue begründeten
einheitlichen politiſchen Lebens erkennen und in dieſem Gefühle
dem erlauchten Hauſe der Wettiner und ſeinem erhabenen der-
zeitigen Oberhanpte, dem Könige, Albert, und dem ganzen
ſächſiſchen Lande die innigſten Glückwünſche zurufen.

Der außerordentliche Landtag, von dem im
Vorhergehenden die Rede iſt, wurde geſtern in Dresden
eröffnet. Wir führen aus der Thronrede folgende weſent-
liche Stellen an:

„Es ſind nicht die regelmäßigen Aufgaben der verfaſſungs-
mäßigen Thätigkeit der Stände, wie ſie der Gang unſeres
öffentlichen Lebens in periodiſcher Wiederkehr darbietet, zu deren
Erledigung Sie heute hierher berufen worden ſind.

Wir begehen in den nächſten Tagen ein ſeltenes Erinner-
ungsfeſt, die Feier des achthundertjährigen Jubiläums der Ver-
bindung unſeres Königlichen Hauſes mit dem ſächſiſchen Lande.
Wir werden bei dieſer Feier zurückblicken auf die Segnungen,
die wir dieſer Verbindung verdanken: die Gründung unſeres
Staats, ſeine Erhaltung, ſeine Pflege und reiche Entwickelung
in den Wechſelfällen einer Geſchichte von acht Jahrhunderten.

Se. Majeſtät der König haben den Wunſch gehabt, dieſes
bedeutſame Feſt in Gemeinſchaft mit den Ständen als den ver
faſſungsmäßigen Vertretern Seines Volkes zu begehen, und be-
gegnen damit zahlreichen, aus allen Gegenden des Landes kund

gewordenen Stimmen. 5So mögen denn dieſe feſtlichen Tage, wie ſie gewiß nach
allen Seiten eine hohe Befriedigung vaterländiſcher Geſinnung
ehren werden, auch Jhnen zu frendiger Genugthuung ge-
reichen.

Se. Majeſtät der König bedauern nur, daß die feſtliche
Stimmung durch die ſchmerzlichen Eindrücke der wiederholten
verheerenden Elementarereigniſſe in verſchiedenen Gegenden
des Landes beeinträchtigt wird. Jhre Anweſenheit wird aber
die Füglichkeit bieten, auch hierbei nach. Maßgabe der in ähn
ichen früheren Fällen befolgten Gründſätze helfend einzutreten,

wenn Sie die Regierung, wie anf Allerhöchſten Befehl wird

Wer tragt werden, mit der entſprechenden Ermächtigung ver
ehen.

Oeſterreich-Ungarn. Eine Berliner Korreſpondeuk
der „Preſſe“ über den jüngſten Trinkſpruch des
Kaiſers von Rußland ſagt:

Wenn ein ſo mächtiger Herrſcher, wie der Zar, ſeinen Ge
ſinnungen gegen die Nächbarländer einen derartigen Ausdruck
verleiht und die geſammte Preſſe ſeines Landes dieſe Kundge
bung mit einem wilden Freudengeſchrei begleitet, kann man woh
ruhigen Blutes kühl beobachtend abwarten, was aus dieſer
plötzlichen Bewegung entſtehen ſoll; man wird aber ſolche Sym
tome, je, häufiger ſie auftreten, für um ſo bedenklicher halten.
Jn Rußland weiß man gut, wem man die glatte Durch
führung der Konverſion zu danken hat. Ohne die Mit
wirkung des deutſchen Kapitals wären dieſeMilliarden- Geſchäfte nie und nimmeſr zu Stande
gekommen und werden auch für alle Zukunft unmöglich ſein.
wenn die berufenen Stellen ihre wahren Gefühle ſür Deutſch
land nicht in einem größeren Maße bekunden, als bisher.
Neben dem Toaſt des Zaren werden auch die ruſſiſchen
Rüſtungen an der Weſtgrenze beachtet. Rußland
rüſtet eifrig und eilig. Es iſt nothwendig, an dieſe Thatſache.
die das Publikum in Euxopa weiß und doch träglich wieder ver
gißt, zu erinnern. Zu dieſen politiſchen Momenten kommt noch
die prekäre Lage der ruſſiſchen Land wirthſchaft,
welche die abnormen Witterungs verhältniſſe jeder Ausſicht auf
einen günſtigen Ertrag für dieſes Jahr beraubt zu haben ſcheinen.
Ein Reich. das nach der feierlichen Erklärung ſeines Herrſchers
keinen anderen Freund hat, als den Fürſten von Montenegro.
das fieberhafte Kriegsrüſtungen betreibt, deſſen wirthſchaftliche
Exiſtenz bedenklichen Erſchütterungen ausgeſetzt, iſt nicht berech
tigt, ein freundſchaftliches Entgegenkommen von einem Nachbar
zu verlangen

Was dieſen Auslaſſungen eine Bedeutung giebt, iſt
nur der Umſtand, daß ſie durch den offiziöſen Telegraphen
alsbald weiterverbreitet werden. Man will dem Wieder
umſichgreifen der Vermuthung, daß eine neue Periode ruſ
ſiſcher Aktion, zunächſt auf der Balkanhalbinſel, begonnen
habe, offenbar kein Hinderniß bereiten.

Schweiz. Jn Sachen der Fremdenpolizei hatten
der ruſſiſche und der öſterreichiſch-ungariſche Geſandte Be
ſprechungen mit dem Vorſteher des Departements des Aus-
wärtigen, Bundesrath Droz.

Frankreich. Geſtern fand ein Miniſterrath ſtatt, in welchem
die Panamafrage, berathen wurde. Vorausſichtlich dürfte
der Kammer in ällernächſter Zeit eine anf dieſe Frage bezügliche
Vorlage zugehen. Der Miniſter des Jnnern, Conſtans, ver
ließ noch vor Schluß des Miniſterrathes das Elvſee, um eine
Deputation der Pariſer Kutſcher zu empfangen,
welche mit Arbeitseinſtellung drohen

Laguerre und Laiſant, welche mit Déronlède
geſtern Vormittag in Paris erwartet worden, habeu ein Schrei-
ben an den Präſidenten der Deputirtenkammer, Meline, ge
richtet, in welchem ſie Fredtja ihre Verhaftung pro-
teſtiren und die Aufmerkſamkeit des Präſidenten auf den
e die parlamentariſche Unverletzlichkeit gerichteten Angriff
enken.

Jtalien. Das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ ſagt
Die einſtimmige Annahme der Tagesordnung Cavalletto“s
in Rom zeigt, daß das italieniſche Parlament die
von Crispi freimüthig dargelegte Politik der
Vertrags- und Bundestreue würdigt und billigt,
ſowie daß die große Mehrheit des italieniſchen Volkes das
einzige Heil Jtaliens im Feſthalten an der TripelAllianz
erblickk. Jn Oeſterreich- Ungarn kennt man keine
andere Geſinuung gegen Jtalien als Freund-
ſchaft und Vertrauen für die Zukuunft; die Vergangen-
heit iſt begraben, und jeder Umſtand beſeitigt, der auch nur
vorübergehend das herzliche Einvernehmen beider Mächte
trüben könnte. Das kleine Häuflein Jrredentiſten wird
daran nichts ändern.

Holland. Dem „Handelsblad“ zufolge wird der
Schah von Perſien am Sonntag Abend in Amſterdam
eintreffen; er wird in Holland nur incognito reiſen. Der
Schah hat von dem Könige von Holland einen eigenhän-
digen Brief erhalten, in welchem derſelbe ſein Bedauern
darüber ausdrückt, daß er wegen ſeines Geſundheitszuſtan
des den Schah nicht perſönlich zu empfangen vermag.
Daraufhin ließ der Schah den Wunſch ausdrücken, von jeder
offiziellen Feierlichkeit während ſeines Aufenthalts in Hol
land Abſtand zu nehmen. Dar Schah wird ſich wahrſchein
lich nur in Civilkleidung bewegen.

28. Allgemeine deutſche Lehrerverſammlung
in Angsburg.

Augsburg, 12. Juni.
Die heutige zweite Hauptverſammlung wurde mit

dem gemeinſchaftlichen Chorgeſange „Alles iſt an Gottes Segen“
eingeleitet. Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vor-
ſitzende Mittheilung von dem eingegangenen Telegramm des
Prinz-Regenten, welches die Verſammlung ſtehend entgegennahm
und lautet:

„Se. k. Hoheit der Prinz-Regent laſſen die Huldigungen
der in Augsburg zur 28. deutſchen Lehrerverſammlung vereinten
Feſtgenoſſen mit allerhöchſtihrem freundlichſten Dank und mit
dem Wunſche erwidern, daß die Verhandlungen zur Förderung
der den deutſchen Lehrern überwiefenen wichtigen Aufgaben in
glücklichſter Weiſe beitragen mögen.“

Dieſes Telegramm wurde mit einem dreimaligen Hoch auf-
genommen. Nach Verleſung der ſonſtigen eingegangenen Be
grüßungstelegramme erfolgten Anſprachen von Vertretern von
Vereinen und auswärtiger Körperſchaften, worauf Herr Beyer-
Leipzig eingehenden Bericht über die Comenins-Stiſtung,
eine 49,000 Bände zählende Central-Bibliothek in Leipzig, mit
dem Erſuchen um kräftige Unterſützung erſtattete. Herr
Direktor Vr. Bartels-Gera berichtete ſodann über die „Monu-
menta paedagogiae Germaniae“ und bat gleichfalls um Förderung
dieſes Unternehmens.
Hierauf folgten die angekündigten Vorträge. Zu der

wichtigſten, zeitgemäßen Frage: „Gehört der Handfertig-
keits- Unterricht in die Schulen und in die Lehrer-
bildungs-Anſtalten?“ erhielt zunächſt Herr Hauptlehrer
P. Jais- Karlsruhe das Wort, welcher folgende Theſen zu be
gründen verſuchte:



Der gegenwärtige Schulunterricht bildet durch die ausſchließliche Lern und Vemtarbeit die Geiſteskraft des heran

wachſenden Geſchlechtes einſeitig aus, rin der Geſund
heit, praktiſche Unbehülflichkeit, Mangel an Jntereſſe für diegewerblichen Berufsarten und Scheu vor manueller Arbeit ſind
die auffällig zu Tage tretenden Folgeu. 2) Dieſe Uebelſtändeheben zu deſfen, iſt am beſten der Handarbeitsunterricht für

Knaben geeignet, denn durch einen methodiſch geordneten Unter
richt in gewiſſen Handarbeiten wird die Geſchicklichkeit der
Hand gebildet, das Auge geübt, die Bildung eines feſten, energi-
ſchen Willens erzielt, der Knabe für die praktiſchen Anforderungen des Lebens befähigter gemacht und das Intereſſe für die
gewerblichen Berufsarten wachgerufen. 3) Der Haudarbeits-
unterricht bildet ein heilſames Gegengewicht gegen die nach-
theiligen Einflüſſe, welche durch überwiegend geiſtige Anſtreng-
ung hervorgerufen werden. 4 Dieſe h Bedeutung des
Handfertigkeitsunterrichts für die harmoniſche Erziehung der
männlichen Jugend läßt es wünſchenswerth erſcheinen, daß der
ſelbe ſich mit der Zeit Eingang in die Schulen und Lehrer-
bildungsanſtalten verſchaffe und ein integrirender Theil des
Unterrichts werde

Der zweite Berichterſtatter, Herr Bezirkshauptlehrer
Conrad Leidig-Schwabach, erklärte ſich gegen die obligatoriſche
Einführung des Handfertigkeitsunterrichts, indem ſein Vortrag
in folgenden Grundſätzen gipfelte.

1) Die von, den Freunden des Handfertigkeitsunterrichts
egen den heutigen Volksſchulunterricht erhobenen, mitunterhatten Vorwürfe beruhen auf falſchen Vorausſetzungen, ſind

deswegen unbegründet und müſſen zurückgewieſen
werden: es beſteht ſongch auch keine Veranlaſſung, einen
neuen Unterrichtsgegenſtand in der Volksſchule einzu
führen, um die vermeintlichen Uebelſtände einer angeblichen
geiſtigen Ueberbürdung zu heilen. 2) Der Handfertig-
keitsunterricht für die Knaben mag immerhin ſchätzenswerthe
erziehliche und unterrichtliche Vortheile gewähren; dennoch kann
nicht zugegeben werden, daß er, wie die weiblichen Hand-
arbeiten, einem allgemeinen Bedürfniſſe des Volkes
entſpringe. Trotz aller gegentheiligen Verſicherungen lenkt
er die Schüler von der ernſten Lern- und Schularbeit mehr
und mehr ab, nimmt die Kraft des Lehrers über Gebühr in
Anſpruch und birgt die Gefahr in ſich, in eine zeitraubende,
geſchäftige und dabei noch theuere Spielerei auszuarten-

Der Handfertigkeitsunterricht für die Knaben iſt aus guten
Gründen dem Aelternhaus zu überlaſſen, kann jedoch auch
außerhalb der Schule und des Lehrplaus gepflegt werden,
wo ein Bedürfniß hierfür ſich geltend macht, wie ſolches in den
Knabenhorten, Waiſen, Rettungshäuſern und verwandten An-
ſtalten der Fall ſein mag. 4) Die Pflege des Handfertigkeits-
unterrichts kann umſoweniger Aufgabe der allgemeinen
Volksſchule ſein, als a. dadurch letztere allzuſehr überlaſtet,
oder die Hauptſchularbeit zu Gunſten des Nebenſächlichen be
deutend verkürzt werden würde; b. als bei der vorausſichtlichen
Nichterfüllung der auf den Handfertigkeitsunterricht geſetzten
Hoffnungen ein weiterer unſtichhaltiger Grund würde gefunden
werden, die Volksſchule für die Schäden der Zeit verantwort-
lich zu machen. 5) Das methodiſch nicht zu ſpärlich betriebene
chulturnen, bildet mit dem Geſang ünd Zeichenunter-

richt ein vollkommen genügendes Gegeugewicht gegenüber den
nachtheiligen Einflüſſen der geiſtigen Anſtrengung; eine weitereVerkürzung der noch übrigbleibenden wenigen freien Zeit für

Schulknaben iſt vom hygieniſchen Standpunkte aus als verwerf-
lich zu bezeichnen. 6) Die Einführung des Handfertigkeitsunter-
richtes wird kaum die für die Schüler erhofften Segnungen
nd Vortheile bringen, eher das Anſehen des mit der Hand
ertigkeit ringenden Lehrers ſchädigen, indem dem handwerf-

treibenden Volksſchullehrer der Vorwurf der techniſchen Üngeſchick
lichkeit gemacht werden könnte. Auch iſt die weitere Befürchtung
nicht ohne Grund, daß gerade durch die beabſichtigte Einführung
des Handfertigkeitsunterrichts unſere Volksſchule in ihrem
Werthe nach und nach wieder auf den Punkt herabgedrückt wer
den würde, den ſie früher einnahm, als noch verunglückte Hand
werksmeiſter und verabſchiedete Soldaten die „Schule halten
durften. 7) Wenn der Handfertigkeitsunterricht nicht in den
Rahmen der Volksſchule ßehöpt. ſo kann ihm folgerichtig
auch kein Platz im Lehrpkan der Lehrerbildungsan-
ſtalten eingeräumt werden und es iſt daher die Frage des
Themas nach ihrer zweifachen Richtung hin zu verneinen.

An die Leitſätze ſchloß ſich eine ſehr lebhafte Debatte.
Von den vielfach eingegangenen Anträgen wurden, nachdem die
beiden Referenten zu Gunſten des nachſtehenden von Herrn
Oberlehrer Schubert- Augsburg geſtellten Antrages die Abſtim
mung über ihre Theſen zurückgezogen hatten, folgender Antrag
mit großer Mehrheit genehmigt:

„Die 28. deutſche allgemeine Lehrerverſammlung
erkennt die erziehliche Bedeutung des Handfertig-
keitsunterrichts an, hält aber die grgee über Einführung
dieſes Unterrichts in Volksſchulen und Lehrerbildungsanſtalten
noch nicht für ſo geklärt, daß ſie entſchieden für oder gegen
denſelben Stellung nehmen könnte und ſeht eine Beſchlußfaſſung
hierüber bis zu einer ſpäteren Verſammlung aus.

Wegen vorgerückter Tageszeit konnte, da dieſer erſte Gegen
ſtand länger denn drei Stunden in Anſpruch genommen hatte,
ein zweiter Vortrag nicht mehr gehalten werden. (M. Z.)

Hauptverſammlung der Goethe- Geſellſchaft.
G Weimar, 13. Juni.

Die diesjährige Hauptverſammlung der Goethe -Ge-
fellſchaft, welche von ungefähr 200 Theilnehmern beſucht war,
wurde heute Vormittag 102 Uhr im Saale der Erholung durch
den Vorſitzenden, Reichsgerichtspräſident Dr. Simſon Etzellenz,
in Gegenwart J. J. K. K. H. H. des Großherzoges, der Frau
Großherzogin und des Erbgroßherzogs eröffnet. Den
Jahresbericht erſtattete Geh. Hofrath Dr. Ruland, demnach be
trägt die Mitgliederzahl, obwohl ſie gegen das Vorjahr etwas
Zurlickgegangen iſt, mit Einſchluß des gleiche Ziele verfolgenden
a Goethevereins noch immer gegen 3000; von den der Ge
ſellſchaft zu widmenden Publicationen ſoll in dieſem Jahre der
Briefwechſel der Frau Rath mit ihrem Sohne und ihrer
Schwiegertochter herausgegeben werden. Den Hauptvortrag hielt
Froftſor Bernays- München über „Goethe's Geſchichte der

arbenlehre“ in formvollendeter und geiſtvoller Rede; er wies
darin überzeugend nach, wie man durch eingehendes Studium ge
rade der wiſſenſchaftlichen Arbeiten Goethe's, welche der Erforſchung
des Weſens und der Daſeinsformen aller Dinge dienen, zur rich
tigen Erkenntniß und Schätzung ſeiner wahren Dichtergröße gelangt.
Nach dieſen, mit ſtürmiſchem Beifalle aufgenommenen Aus
führungen erhielt der Director des Goethe Archivs, Profeſſor
Pr. Suphan das Wort, um der Verſammlung im Auftrage der
Protectorin der Geſellſchaft, der Frau Großherzogin, Mittheilung
zu machen von einer hochbedeutſamen Schenkung, nämlich der
vor Monatsfriſt vollzogenen des (bisher auf Schloß Greifen-
ſtein bei Bonn verwahrten) geſammten handſchriftlichen
Nachlaſſes Schillers durch deſſen Enkel und ürenkel, die
Freiherren von Gleichen-Rußwurm an die Frau Groß
Herzogin und deren Rechtsnachfolger. Die reichen Schätze
(Manufkripte der Schauſpiele, eine Abhandlung über „Drama
und Epos“ 2c.) ſind bereits in das Großherzogl. Reſidenzſchloß
übergeführt worden und werden nunmehr mit dem Goethe-
Nachlaſſe und dem bekanntlich vor einigen Jahren in den Beſitz
der Frau Großberzogin (vom Freiherrn von Cotta in Stuttgart
erworbenen) übergegangenen Briefwechſel zwiſchen Goethe und
Schiller das in ſeiner Ärt einzig in der ganzen Welt daſtehende
zGoetbe und Schiller-Archiv'“ bilden. Gleichzeitig theilteDirektor Suphan mit, das auch der Enkel Herders, Se Exc.
Staatsminiſter r. Stichling den Briefwechfel Herders
mit ſeiner Braut im Anfange dieſes Jahres der Frau Groß
berzogin überlaſſen habe, ſo daß die zuverſichtliche Hoffnung
herechtigt erſcheine, es werde ſich das Goethe und Schilker
Archiv noch zu einem die geſammten weimariſchen
glaſſiker umfaſſenden Nationalſchatze erweitern. Zur Ab-
ſtattung des innigſtes Dankes an die edlen Spender wurden

ierauf telegraphiſche Adreſſen an dieſelben abgeſandt unter
rnennung des Freiherrn Ludwig von Gleichen-Ruß-

wurm zum Ehrenmitgliede der Goethegeſellſchaft. Mit
erhebenden Worten über die Weihe des Tages durch dieſe
da betzige Stiftungs-That ſchloß Präſident dr. Simſon den

10. Jnternationaler Thierſchutz-Kongreß.
Dresden, 13. Juni.

Ehe geſtern Vormittag die Verhandlungen des 10. Jnter-
nationalen Thierſchutzkongreſſes wieder aufgenommen wurden,
beſi S zahlreiche Delegirte von 8 Uhr an die Einrichtungen
des ſtädtiſchen Schlachthofes, die durchweg als vortrefflich be
zeichnet wurden auch wohnte man dem Probeſchlachten mit
den neuen Kleinſchmidt'ſchen Betäubungsinſtrnmenten bei und
verfolgte mit vielem Jntereſſe andere empfehlenswerthe Neuer-
ungen. Um 10 Uhr wurden in dem oberen Saale des Königl.
Belvedere die Verhandlungen fortgeſetzt und zwar unter Vorſitz
des Herrn HartmannKöln, Präſidenten des Verbandes deut
ſcher Thierſchutz-Vereine, der zunächſt die Mittheilung machte,
daß Herr GmeinerBenndorf zum Kommiſſionsrath von Sr.
Majeſtät dem König ernannt worden ſei. Die Verſammlung,
in der man wiederum Herrn Stadtrath Hendel, andere Ehren-
mitglieder und Damen gewahrte, erhob ſich von den Platzen,
da ſie in dieſer Beförderung des Herrn Gmeiner-Benndorf eine
auch der Thierſchutzſache erwieſene Ehre erblickte. Nachdem
Herr Kommiſſionsrath Gmeiner-Benndorf den Vorſitz über
nommen hatte, referirte Herr Obertelegrapheninſpektor Beringer-
Berlin über die Nothwendigkeit der Betäubung der Schlacht

eifall geworden war, gab die Verſammlung ihre Zuſtimmung
zu nachſtehendem Appell: „Wir beim 10. internationalen Kon
greß verſammelten Vertreter der Thierſchutzvereine richten an
die Regierungen aller Länder die Bitte: dieſelben wollen gegen
die beim bisherigen Schlachtbetrieb vorkommenden Thier-
quälereien einſchreiten und die nöthigen Schritte zur geſetzlichen
Einführung der Betäubung aller Schlachtthiere thun. Wir
bitten alle ſtaatlichen Frwürrme und die Gemeindebehörden,
daß ſie die Betäubung aller Schlachtthiere innerhalb ihres
Verwaltungsbezirkes anordnen und die Verwendung von
Apparaten empfehlen welche eine raſche und ſichere Betäubung
ermöglichen. Als ſolche haben ſich bewährt: die Schußmaske,
die nach dem Syſtem Bruneau konſtruirten Schlachtmasken für
Großvieh und die Kleinſchmidt'ſchen Betäubungsinſtrumente für
Schafe, Kälber, Schweine und Ziegen. Wir legen es
beſonders den Geiſtlichen an's Herz, in ihren Gemeinden
dahin zu wirken, daß die Menſchen in der Thier-guälerei ein Unrecht, eine Sünde erkennen, daß ſie den
Thieren, die ſie ſchlachten, einen raſchen, ſchmerzloſen
Tod geben, ſtatt ihnen lange und unnöthige Qualen zu bereiten.
Wir bitten die Lehrer, bei der ihnen anvertrauten Jugend be-
lehrend und ermahnend dahin zu wirken, daß dieſelbe die
Schlachtſtätten und den Anblick von Schlachtungen meidet Wir
bitten die Schriftſteller und beſonders die Zeitungsredakteure,
die Verleger der periodiſchen Preſſe und der Kalender, ihren
ehe Einfluß auf die öffentliche Meinung anzuwenden zur
Weckung des Volksgewiſſens, um die Vtſeitigung der Thier
guälereien beim Schlachtgeſchäfte und eine Reform deſſelben
herbeizuführen. Wir richten an die Angehörigen des Fleiſcher
gewerbes die dringende Bitte: Dieſelben möchten der berechtig
ten Forderung aller humanen und geſittet n Menſchen Rechnung
tragen und die Betäubung aller Schlachtthiere, in welcher ratio
nelle Schlächter ſchon bisher einen degt ritt und eine Erleich
terung ihres Geſchäftes erblicken, einführen und damit alle beim
Schlachten vorkommenden unnöthigen w. beſeitigen.
Endlich richten wir an alle Jſraeliten, die Werth darauf legen,
ſich nicht in Widerſpruch u ſetzen mit den ſittlichen Anſchau-
ungen und Forderungen ihrer chriſtlichen Mitbürger, die Bitte,
ſie mögen ihren Einfluß auf ihre Religionsgenoſſen aufbieten,
damit die auch beim rituellen Schächten ſo dringend nöthige
Reform angebahnt und der Widerſtand beſeitigt werde, der von
einem Theil ihrer Glaubensgenoſſen unſeren Beſtrebungen zur
Herbeiführung einer geſetzlichen Reform des Schlachtbetriebes
entgegengeſetzt wird'. An der Debatte hatten ſich die Herren
Dr. Ruß-Berlin, Mr. DecroixParis (in franzöſiſcher Sprache),
iſrael. Prediger BauerCöslin und Kaufmann Poeſchel-Aachen
betheiligt. Ueber die Errichtung einer internationalen Central-
ſtelle für den Thierſchutz referirte Herr Major Riſold-Bern,
Herr Kommiſſionsrath Gmeiner-Benndorf hatte das Correferat
übernommen. An der Debatte, die mehrfach intereſſante Auf-
ſchlüſſe gab, betheiligten ſich die Herren DecroixParis,
Beringer-Berlin, Se. Durchlaucht Prinz Oginsky- Petersburg
und De. Ruß- Berlin. Schließlich erklärte man ſich im Prinzip
mit der Errichtung einer internationalen Centralſtelle ein
verſtanden und zwar mit der Beſtimmung, daß das jetzige
Kongreßbureau Dresden bis zum nächſten internationalen Thier
ſchußkongreß als Centralſtelle beſtehen bleibt. Der Antrag
BuenosAyres: „Anwendung einer beſonderen Schermaſchine
behufs Scherung der Schafe zur Verhütung der bisher vorge-
kommenen Thierquälereien“ (Referent Konſul Schnabel-Buda-
peſt) ward angenommen. Vorher ſollen mit dieſer Maſchine
Syſtem Seidel-Wien) vom Dresdner Thierſchutzverein praktiſche
Verſuche angeſtellt werden. Um 2 Uhr wurden die Verhand
lungen, die heute Vormittag 9 Uhr fortgeſetzt werden, geſchloſſen.
Das gemeinſchaftliche Diner ward Nachmittags auf der Victoria-
höhe in Loſchwitz eingenommen.

VI. Thüringer Bauerutag in Köſtritz.
K. Köſtritz, den 12. Juni 1889.

In unſerm lieblichen Elſterthal hatte ſich am heutigen Tage
der 6. Thüringiſche Bauerntag »gaſtlich niedergelaſſen. Bereits
um 9 Uhr konnten die erſten Gäſte auf dem hieſigen Bahnhofe
begrüßt werden. Nach einem Frühkonzerte im Garten des Gaſt
hofes zum goldnen Löwen wurde im Saale daſelbſt die Ver
ſammlung der Vorſitzenden und Vertrauensmänner der einzelnen
Vereine abgehalten. Nach herzlichen Begrüßungsworten ſeitens
des Vorſitzenden der Zenkralſtelle Köſtritz, des Herrn Amtmann
ZerſchKöſtritz, an die Anweſenden, wurde Jahresbericht erſtattet. Aus demſelben geben wir hier nur wieder, daß die Zent
ralſtelle zur Zeit 26 Vereine mit ca. 2000 Mitgliedern umfaßt.

ierauf referirte der Abgeordnete des preußiſchen Landtages,
Herr Oekonomierath Knauer-Gröbers über die Bedeutung
des e Bauernbundes und den Anſchluß der
thüringiſchen Bauernvereine an denſelben Die ſämmt
lichen anweſenden Vorſitzenden der Vereine pflichteten den Aus
führungen des Referenten betreffs des großen Segens, den der
deutſche Bauernbund, (derſelbe zählt jetzt ca. 1600 Vereine mit
uſammen 12,000 Mitgliedern) für die Landwirthſchaft hat, bei.
Bei der Frage: Jn welcher Weiſe ſoll der fragl. Anſchluß ſtatt

finden rief der Geldpunkt, d. h. die Höhe der pro Kopf und
W zu zahlenden Beiträge eine längere Diskuſſion hervor.

ährend nämlich jedes Mitglied der hieſigen Zentralſtelle pro
Fe nur 50 Pfennig zu zahlen hat, beläuft ſich der jährliche

itgliedsbeitrag im deutſchen Bauernbund auf 3 Mark. Dem
Herrn Knaner gelang es jedoch durch ſeine t ageichnete Redner

alle diesbezüglichen Bedenken zu beſeitigen, ſo daß der in
ede ſtehende, den Landwirthen gewiß nur Nutzen bringende

Anſchluß von heute ab als geſichert angeſehen werden kann.
Nach verſchiedenen geſchäftlichen Mittheilungen wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen. Während der Mittagspauſe r
wiederum die Badekapelle und außerdem wurden die zahlreichen
ſehenswerthen land und garten wirthſchaftlichen Einrichtungen
von Köſtritz einer Beſichtigung unterzogen.

Die eigentliche Hauptverſammlung, zu welcher ich etwa 250Perſonen eingefunden hatten, wurde ächmittag d u r im Garten

„Zzum goldnen Löwen“ von Herrn Zerſch mit einem recht herz
ichen Willkommen eröffnet. Redner gedachte der ſchweren und

trüben Tage, welche ſeit dem letzten Bauerntage zum zweiten
Male über Deutſchland gekommen waren, ferner der Krönung
des vom großen Wilhelm begonnenen Werkes der Sozialreform
durch Ein e des Altersverſorgungs und Jnvaliditätsge-
ſetzes, durch welches freilich der Landwirthſchaft auch wieder neue
Pflichten und Laſten erwachſen ſeien. Die düſteren Wolken, die
ſich dem Landmann beim Vorwärtsblicken in die Zukunft ſo
etwa fährt Redner fort zeigen, können nur ver
ſcheucht werden durch gemeinſames Zuſammengehen und
im Hinſchauen auf den erſten Diener des Staates, unſern
geliebten Kaiſer, der ſicher das Stagtsruder und das
Schwert zu führen weiß, der als Erbe von ſeinen großen Ahnen
den Geiſt treuſter Pflichterfüllung übernommen hat. Das auf
Kaiſer Wilhelm ausgebrachte K. wurde ſtürmiſch von der
Verſammlung aufgenommen. Nach Abſpielen des Liedes: „Heil

ffentlichen Theil der Verhandlungen. Dir im Siegerkranz!“ erſtattete Herr ör. e
Bericht über die Vormittag sverſammlung. Alsdann ſpra

ſthiere. Nach 7/ſtündigen Ausführungen, denen wohlverdienter

ne Entwickelun
enoſſenſchaftsgeſetz. welches mit den

I. Oktober in Kraft tritt. der Hauptſache nach hervorgegangen
iſt aus den Abrelangen Beſtrebungen der agrariſchkonfervatidenPartei. dRieſerent hält das neue Genoſſenſchaftsgeſetz mit ſeinen

drei Formen der Einzelhaftpflicht, der unbegrenzten Nachſchuß
pflicht und der begrenzten Haftpflicht für geeignet, mit dahin zu
wirken, daß künftig wieder eine Rückſtrömung des Kapitals
nach dem platten Lande eintritt, daß dort Kreditgenoſſenſchaften
im Sinne Raiffeiſens ins Leben gerufen werden, die der Land
wirthſchaft nur von Segen ſein können. An den mit viel Hei
fall aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich nur eine kurze Debatte
an; in derſelben gab Herr Reichstagsabgeordneter Anspach noch
einige Erläuterungen zu dem sDen nächſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete ein

Vortrag des Herrn Knauer- Gröbers über „den deutſchen
BauerubundIn höchſt geiſtreicher und humorvoller Weiſe ſprach er ſich
auch hier nochmals über die nicht geringe Bedeutung der Ver
einigung der Bauern Deutſchlands zu einem Verbande aus und
knüpfte ſeine Ausführungen an die beiden Worte an: „SchließDich ans Ganze an, das Ganze zu verſtärken, mag auch, wer's

Ganze ſieht, Dich nicht daxin bemerken, das Ganze wirkt, und
Du wirkſt mit in ſeinen Werken (Rückert) und „Nur wenn die
bäuerliche Bevölkerung Deutſchlands ſich feſt aneinanderſchließt,
wird es gelingen, der Landwirthſchaft eine ihrer Bedeutung
entſprechende Vertretung in den parlamentariſchen Körper-
ſchaften zu verſchaffen.“ v. Bismarck.) Auch dieſer Vortrag
wurde mit rauſchendem Beifall aufgenommen. Ein drittes Re
ferat über „Gewährsmängel und Viehhandel nach dem Entwurf
des bürgerlichen Geſetzbuches“, welches von Herrn Profeſſor
Dr. Pütz-Halle angekündigt worden war, mußte von der Tages
ordnung abgeſetzt werden, da Referent nicht hatte erſcheinenkönnen. M dem Danke des Vorſitzenden an die Anweſenden
für ihr Erſcheinen fand der 6. Bauerntag ſeinen Abſchluß. Der
nächſte ſoll am nächſten Pfingſtfeſt ebenfalls in Köſtritz abge,
halten werden.

Kolonien und Reiſen.
Seit längerer Zeit berichtet der Telegraph wieder

einmal Näheres über Stanley. Die Meldung kommt,
wie ſchon bekannt, aus Zanzibar und wird uns durch das
(Londoner) Reuter'ſche Bureau übermittelt. Jn wie weit
ſie zuverläſſig iſt, muß dahingeſtellt bleiben. An innerer
Wahrſcheinlichkeit fehlt es ihr nicht. Auf den Zuſammen
hang des Stanley'ſchen Zuges zu Emin Paſcha und
ſeine Rückkehr von dort über das Seengebiet mit den
kürzlich hier beſprochenen abenteuerlichen Unternehmungen
und Plänen engliſcher Privatgeſellſchaften, ſich einen
„Freibrief“ und engliſchen Schutz über ein mittel-
afrikaniſches Gebiet zu verſchaffen, das von den
Quellen des Nil im Rücken der deutſchen und portugieſiſcher
Beſitzungen an der Oſtküſte Afrikas bis zu Britiſch.
Betſchuanaland im Süden reicht, iſt hier bereits hinge-
wieſen worden.

Nun berichtet das oben genannte Londoner Bureau, Stanleh
habe in einem Briefe vom 2. December v. J. nach Zanzibar
(der dort am 12. d. M. angekommen ſei) gemeldet, daß er ſich
mit einigen „Jnvaliden“ nach beſchwerlichem Marſche und Ver-
luſte des größten Theiles ſeiner Mannſchaften durch Hunger
und Krankheit in Ururi befinde am ſüdöſtlichen Ufer des
VictoriaNyanzaSees (Ukereveſee); er ſelbſt ſei krank; EminPaſcha befinde ſich im Nordoſten deſſelben Sees in Ungara.

Die Landſchaft Ururi gehört dem deutſchen Jntereſſengebiete
an, wie es in den Unterhandlungen zwiſchen Deutſchland, Eng
land und Zanzibar abgeſteckt worden iſt. Der Nordoſten des
VictoriaNyanza dagegen liegt an der engliſchen Jntereſſen-
Zone. Eine Landſchaft oder einen Ort Ungara finde ich dort
auf der Karte nicht, wohl aber Ugana, was wahrſcheinlich ge
meint iſt. Befindet ſich Emin daſelbſt, ſo hätte er den Nil ent
lang fahrend Wadelai verlaſſen und verfolgt wahrſcheinlich die
Abſicht, ſich nach Mombas durchzuſchlagen. Er wäre von
Ugang aus noch etwa 80 dte Meilen (in der Luftlinie)
von der Meeresküſte entfernt. Jſt das ri in ſo hätte die
Peters'ſche Emin Expedition zur Zeit keine Ausſichten mehr, es
ſei denn, daß die Engländer derſelben auf ihrem Jntereſſen-
gebiete keinerlei Hinderniſſe bereiteten, was wir zu glauben
Anſtand nehmen nach den bisher gemachten Erfahrungen Frei
lich haben die Engländer da, wo ſich Emin zur Zeit angeblich
befindet, thatſächlich nichts zu ſagen und beſitzen Anſprüche ledig
lich auf der Landkarte, allein ſie beherrſchen doch den Zugang
zu jenem Gebiete von der Küſte aus. Eben ſo orighirzy
die Deutſchen praktiſchen Einfluß in Ururi, wo ſich Stanley
mit ſeinen kranken Genoſſen augenblicklich in gefährlicher Lage
zu befinden ſcheint. Aus dem ganzen Telegramm (voraus-
geſetzt, daß die Angaben deſſelben den Thatſachen entſprechen)
erſieht man jedoch, ſo wird der „M. Z. geſchrieben ſo viel
mit Deutlichkeit, daß es das Seen gebiet iſt, um welches ſichStanley auf ſeinem Zuge im eugliſchen Jntereſſe bemühte, und

daß er Emin in dieſes Intereſſe hineinzuziehen beſtrebt iſt. Eiy
Erfolg läßt ſich bis jetzt nicht mit Sicherheit erkennen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Augsburg, 13. Juni. Das geſtern Abend von derStadtgarten Geſellſchaft zu Ehren der Allgemeinen Deunt-

ſchen Lehrerverſammlung veranſtaltete Gartenfeſt, an
welchem über 12000 Perſonen theilnahmen, verlief unter Mit
wirkung der hieſigen Sängervereine und Turuvereine äußerſt
glänzend. Heute fand die dritte Hauptſitzung der Lehrer
verſammlung ſtatt.

Todesfälle und Nekrologe.
Allgemein aufrichtige ſchmerzliche Theilnahme erregt die

Nachricht, daß der als Schulmann und Schriftſteller ehrenvoll
bekannte und hochgeſchätzte gorhaiſche Oberſchulrath Dr. Möbius
vor einigen Tagen in Friedrichroda plötzlich aus dem Leben
geſchieden iſt. Er war erſt 65 Jahre alt und am 30. April d. J.
in Folge eines Gemüthsleidens in den Ruheſtand getreten; diein Friedrichroda erhoffte Heilung hat er leider nicht gefunden.

Jn, Braunſchweig iſt der Generalſuperintendent
Beſte (früher in Wolfenbüttel und Wendeburg) geſtorben. B.
ſtammt aus Wolfenbüttel und ſtudirte in Göttingen. Die von
ihm verfaßten theologiſchen Werke gaben der Univerſität Göt
tingen Anlaß, ihn zum D. theol. zu ernennen

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Aus Anlaß der im vergangenen Frühjahre erfolgten

Aufdeckung römiſcher Wandmalexeien am Nieder-
rhein war der Kultusminiſter der Frage nach dem zwedk
mäßigſten Verfahren zur Konſervirung derartiger
Alterthumsreſte näher getreten. Es hat ſich dabei ergeben
daß die Aufſtellung einer allgemein giltigen Regel nicht thünlich,
die Frage zur Zeit vielmehr als eine offene zu bezeichnen und
im Einzelfalle über die nach den Umſtänden angezeigte beſte
Lonſervirungsmethode zu entſcheiden bleibt, wobei die Art der
Technik der aufgefundenen Malereien und die Beſchaffenheit des
Malgrundes bezw. des Wandputzes von ausſchlaggebender Be
deutung ſind. Von dieſem Geſichtspunkte aus hat der Kultus
miniſter vor einiger Zeit mittels Bekanntmachung im „Eentral-
blatt für die geſammte Unterrichtsverwaltung in Preußen zwei
gutachtliche Berichte den einen vom Direktor am Provinzial
Muſeum zu Bonn, Profeſſor Dr. Joſef Klein, den anderen
vom Direktor am Provinzialmuſeum zu Trier, Profeſſor
Dr. Hettner zu allgemeinerer Kenntnißnahme und Beachtung
in vorkommenden Fällen gebracht. Außerdem hat der Miniſter
angerathen, in jedem einzelnen Falle, wenn die Wiederherſtellung
heimiſcher inittelalterlicher Malereien in Frage kommt, das Gut
achten eines bewährten Reſtaurators einzuholen.

Rittergutsbeſitzer Dr. Platzmann (SeydaKreiKert t g et tet z peiſha in
Jn ſtündigem Vort 7t her Weſſe Wert
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
vdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dſütlicherrer v Vnkelenangade geſtattet.

Weimar, 12. Juni. (Evangeliſcher Bund.) Ausder heute deſet abgehaltenen den des
Evangeliſchen Bundes für das Großherzogthum Sachſen
Weimar iſt Folgendes mitzutheilen. Aus dem Geſchäfts
bericht erhellt, daß die Zahl der Mitglieder ſtets wächſt;
der Zweigverein Eiſenach iſt dermalen der größte. Der
Vorſtand ſoll ſein beſonderes Augenmerk auf die Preſſe
richten, weil auf dieſem Gebiete noch ſehr Vieles zum
Kachtheile der evangeliſchen Sache geſchähe. So verhielten
ſich Blätter in faſt rein evangeliſchen Gegenden dem
Hunde gegenüber ſehr reſervirt, während ſie nicht ſelten
für ultramontane Agitation e machten. Von
einem Vorgehen nach der Richtung, den 31. Oktober zu
einem feierlichen zu machen, ſah man deshalb ab,
weil ſonſt die Feſttage ſich r im Spätherbſte ſehr
häufen würden. Fortab ſoll der Vorſtand, und zwar
thunlichſt in Gemeinſchaft mit Vereinen der kleinen Nach
barſtädte, jährlich einen Rechenſchaftsbericht veröffent-

en.be Weimar, 13. Juni. (Doppelehe. Miethgeldprel-
lerei.) Die Strafkammer des hieſigen Landgerichtes ver-
urtheilte in ihrer geſtrigen Sitzung den Arbeiter Bornhardt
aus Kranichfeld wegen Doppelehe zu 1 Jahr Zuchthaus und
die Dienſtmagd Otto wegen wiederholter Miethgeldprel-
lerei zu 6 Monaten Gefängniß.

Deſſau, 13. Juni. Erkrankung der Frau
Herzogin.) Der hieſige „Staats-Anz.“ veröffentlicht fol
gendes Bulletin

Jhre Hoheit die Frau Herzogin iſt in der vorigen
Woche an Diphtheritis erkrankt, die a in geringem
Grade auftrat, ſpäter aber, von Sonntag Abend an, ſich
verſchlimmerte und in der Nacht von Montag auf Diens
tag ihren Höhepunkt erreicht hatte. Gegenwärtig iſt ein
vollſtändiger Rückgang des diphtheritiſchen Proceſſes einge-
treten und das Befinden der hohen Kranken in fortſchrei
tender Beſſerung begriffen.

Schloß Ballenſtedt, 12. Juni 1889.
Hofrath Profeſſor Dr. Oertel. Dr. Haring.

4 Jn Kleinballhauſen ſtürzte am zweiten Pfingſt-
feiertage bei einem Tanzvergnügen ein von Blankenburg dort

zum Beſuch weilender junger Mann von 20 Jahren plötzlich
während des Tanzens leblos zu Boden. Alle Verſuche, den
jungen Mann wieder ins Leben zurückzurufen, ſtellten ſich als
erfolglos heraus.

Aus aller Welt.
Wie der Schah von Perſien ſich's bequen macht.

Von dem mehrſtündigen Sonntags- Aufenthalt des Schah's von
Perſien auf dem Bahnhof in Frankfurt a. O. berichtet die
„Frankf. Oder-Ztg.“ u. A.: „Nach kurzem Aufenthalte in ſeinen
Appartements hatte der Schah die Temperatur der ihm zur
Dispoſition geſtellten Zimmer bald für nicht zuſagend gefunden,
trotzdem zahlreiche verdeckt Eiskübel in denſelben
für Herabminderung derſelben ſorgen ſollten. Er öffnete ſelbſt
die Thür nach dem Corridor und die Thür eines dem ſeinigen
gegenüber liegenden Zimmers, in dem eine angenehmere Tempe-
ratur herrſchte. Es war dies aber ein Zimmer, in welches
der Bahnhofs Reſtaurateur Wernitz die Betten und ſonſtige
Sachen, Kinderſpielzeug ec., welche in den dem Schah ab
getretenen Räumen untergebracht geweſen, hingeſchafft hatte.
Der Schah beruhigte die beſtürzte Umgebung, ließ die Frau des
Herrn Wernitz rufen und erklärte, daß er dieſes Zimmer zu
ſeinem vorläufigen Aufenthalte wählen werde, man möge
ober keine Umſtände machen, er beanſpruche nur
einen Divan. Derſelbe wurde ſofort herbeigeſchafft, und nach
dem er mit heiterer Miene das Kinderſpielzeug einer eingehenden
Betrachtung a legte er den Kleinen auf eins
der Betten, ſich ſelbſt auf den Divan und befahl für
eine Stunde Ruhe und Ungeſtörtheit. Einen von Frau
Wernitz herbeigebrachten Blumenkorb nahm er erfreut und mit
einem dankenden Händedruck entgegen. Als der hohe Gaſt aus
geruht hatte, überreichte mit ſeiner Erlaubniß die kleine Tochter
des Herrn Wernitz dem Prinzen ein Etui mit Chocoladen-
Cigaretten, welches dem Schah beſondere Freude zu machen
ſchien, denn er herzte das Kind, ließ die Mutter rufen und
übergab ihr zwei Zwanzig-Rubelſtücke in Gold, wie der Kam-
merherr des Schah verdolmetſchte, mit der Aeußerung, „für das
Kind zur Erinnerung an den Schah“. Derſelbe nahm dann
einige Erfriſchungen, Kirſchen und Erdkeeren, ein, worauf das
Dejeuner um 11 Uhr in dem hergerichteten Speſſeſaal in Ge
meinſchaft mit dem Prinzen ſtattfand. Das Gefolge und die
Herren vom preußiſchen Hofſtaat, ſowie anweſende Vertreter der
Behörden dejeunirten in den unteren Räumen um 12 Uhr. An-
fänglich war für 1 Uhr eine Umfahrt durch die Stadt und im
Anſchluß hieran ein Beſuch der Schießſtände, des Prinz Fried-
rich KarlDenkmals u. ſ. w. in Ausſicht genommen, und man
hatte zu dieſem Behufe eine Anzahl Droſchken für das Gefolge
nach dem Bahnhofe beſtellt. Der Schah lehnte aber eine Aus-
fahrt bei der herrſchenden Hitze ab.

Ein Mann für Alles. Nichts geht doch über eine
pbielſeitige Bildung und was wir Europäer von den
Yankees noch alles lernen können, erhellt ſo ziemlich aus der
folgenden beachtenswerthen Annonce, die wir aus einer Reihe
anderer im „New-Yorker Herald“ herausheben. „Ein junger
Mann von einiger Geſchäftserfahrung in liberaler Erziehung,
wünſcht eine Stellung in welcher er ſich wenigſtens der Lebens-
bedürfuiſſe ſicher fühlen kann und in der ihm Energie und
Thätigkeit ein Fortkommen ſichern. Er verſteht Nähen, Fegen,
Spülen, Stiefelwichſen, Latein, Griechiſch und die neueren
Sprachen gut zu unterrichten, ebenſo die engliſche Literatur, und
iſt im Stande, über irgend ein Thema, von der häuslichen bis
zur Staatsökonomie flüſſig zu ſchreiben. Als maßtre dhötoel,
Fellner oder PrivatSecretär würde er eine ſehr vortheilhafte
Acquiſition ſein. Sollte er ſich nicht auch zum Redakteur
einer deutſchen Provinzzeitung eignen

Gegen das Tabakrauchen wird gegenwärtig in Frank-
reich durch eine „Liga gegen den Mißbrauch des Tabaks' leb
haft agitirkt. Der Verein hat bereits eine Reihe von Vorträgen
abhalten laſſen, und hat mehrere Broſchüren veröffentlicht, in
welchen Aeußerungen aus älteren und neueren Werken über
das Tabakrauchen zuſammengeſtellt ſind. Nicht zufrieden damit, hat der Verein ſich auch an die berühniteſten lebenden
Schriftſteller gewendet und ihnen die Frage vorgelegt, was ſie
vom Tabakrauchen halten. Die meiſten derſelben haben in
riefen geantwortet Nur einer der Briefſchreiber, und zwar

ſerr der populärſten, der Schriftſteller Bourget, hat an ſeine
a twort die Bedingung geknüpft, daß dieſelbe nicht veröffent-
t werde. Von den übrigen Briefen berühmter Autoren haben
2 nur zwei zu Gunſten des Tabaks ausgeſprochen. Emil
n ſchreibt, „er habe zwar vor zehn Jahren auf ärztlichen
i att das Rauchen eingeſtellt, glaube aber nicht, daß die Jntel-
ten und geiſtige Schaffenskraft des Menſchen durch das
u auchen geſchädigt würden. Wenn das Genie eine Neuroſe iſt,
druin will man dieſelbe kuriren? Die Vollkommenheit iſt ſo
weil daß ich oft bedauere, mir den Tabak abgewöhnt zu

ünritge an gois Coppéeſchreibt: „Sie haben ſich an die
ibtige Adreſſe gewendet. Ich bin ein ſtarker Raucher. Seit
n iem 19. Jabre ich zähle deren jetzt 47. zünde ich den

zen Tag Cigaretten an, welche ich jedoch nach den erſten
des wegwerfe. Jch betrachte den Tabak, bis zum Beweiſe
wen iſentheils, als einen Anreiz zum Arbeiten und zum Träu-
gleiche d für den Dichter ſind bekanntlich dieſe beiden Begriſſe

edeutend.“ Ein entſchiedener Widerſacher des Tabaks iſtdai ſt ler ander Dumas Sohn: Der Tabak, auf den
t Jahren verzichtet habe', ſchreibt er, iſt nach meinerUeberzeugung neben dem Alkohol der gefährlichſte Gegner de

ntelligenz. Nichts wird aber den Mißbrauch des Tabaks vern ennen, denn die Dummen ſind in der großen Mehrzahl,
und der Tabak vermag bei ihnen nichts zu vernichten. Da Jhr
Verein ſich aber nicht an die Dummen wendet, ſo möge er ver
ſuchen, die Verſtändigen zu überzeugen. Emil Augier ſchreibt
kurz und bündig: „Jch bin kein Arzt; alles was ich ſagen S
iſt, daß, nachdem ich vierzig Jahre geraucht habe, ich auf dieſe
ſaufte Betäubungsmittel verzichten mußte, weil daſſelbe mich
allzuſchnell an den Rand des Grabes gebracht haben würde.
Octave Feuillet iſt nicht minder entſchieden. Er ſchreibt:
„Jch war ein großer Raucher vor dem Herrn, und habe Mühe
ebabt, mich davon zu entwöhnen. Aber ich war zu dieſem
erzicht abſolut genöthigt, da die nervöſen Schwindelanfälle bei

mir ſich immer mehr häuften. Jch habe lange nicht daran
glauben wollen, daß das Nikotin die Urſache derſelben war,
habe mich aber ſchließlich davon überzeugen müſſen. Nach meinen

W r iſt der Tabak beſonders ſchädlich für nervöſe
Lente. Er erzeugt anfangs eine leichte und angenehme Erreg-ung und führt ſchließlich zur Schläfrigkeit. Er ſtimmt die geiſt
igen Fähigkeiten herab. Man muß W ſeine Wirkungen eine
Reaktion herbeiführen, welche die Willenskraft ermüdet und
verbraucht.“ Wie man ſieht, fehlt es der franzöſiſchen Anti-
Tabak-Liga nicht an Bundesgenoſſen, deren Namen von gutem
Klange im Lande ſind.

Jm Liebeswahnſinn. Eine gräßliche Tragödie, ſo
ſchreibt man aus London, ſpielte ſich jüngſt in einem Eiſenbahn
zuge unweit Devizes ab. Jn einem Wagen dritter Klaſſe reiſte
der etwa 28jährige Lehrer Auguſtus A. Keeling mit Fräul.
Liſter, der Hauptlehrerin einer Knaben und Mädchenſchule in
Devizes. Fräul. Liſter war die Landsmännin und Jugend-
freundin Keelings, der ihr häufig Liebesanträge gemacht hatte,
die ſie aber ſtets zurückgewieſen. Um ſeinen Werbungen ein
Ende zu ſetzen, hakte ſie Keeling vermocht, Devizes, wohin er
ihr von Brighton, wo ſie früher als Lehrerin thätig geweſen,
gefolgt war, zu verlaſſen und verſprochen, ihm bis zu einer ge-
wiſſen Station hinter Devizes das Geleit zu geben. Das Paar
war allein im Wagen, als Keeling ſeiner Freundin nochmals
ſeine Liebe antrug, aber wieder einen Korb erhielt. Erzürnt
darüber, zog er einen Revolver und feuerte r Schüſſe auf
Frl. Liſter ab, die ſie am Kopfe trafen, worauf er ſie aus dem
Wagen ſtieß. Die Unglückliche fiel auf das Geleiſe, wo ſie
ſpäter beſinnungslos und blutend. gefunden wurde. Bald darauf
entdeckte man auf dem Geleiſe die ſchwer verſtümmelte Leiche
Keelings, der aus dem Wagen geſprungen oder gefallen ſein
muß. Sein Schädel war zerſchmettert und der rechte Fuß
beinahe vom Bein getrennt. Frl. Liſter iſt ſowohl durch die
zwei Schüſſe als durch den Fall aus dem Wagen ſchwer ver
wundet; gleichwohl iſt Hoffnung auf ihr Wiederaufkommen
vorhanden, doch mußte ihr das durch den Fall ſchwer verletzte
linke Auge herausgenommen werden. Keeling litt an Schwer
muth und war, wie es heißt, vor mehreren Jahren Jnſaſſe
einer Jrrenanſtalt; es ſcheint, daß er die gräßliche That in
einem Anfall ſchwerer Geiſteszerrüttung begangen hat.

Verkehrsweſen.
Jm Jahre 1887 hat nach dem Ausweiſe der deutſchen

Reichspoſtſtatiſtik das deutſche Reichspoſtgebiet (alſo
ohne Bayern und Württemberg) insgeſammt 107 Millionen
Stück Briefſendungen (Briefe, Poſtkarten, Druckſachen
und Waarenproben) vom Auslande erhalten und 119
Millionen nach dem Auslande geſendet, alſo im Verkehr
mit dem Auslande 226 Millionen Briefſendungen gewechſelt.

Die deutſche Poſt nach London wird, Brüſſeler
Meldungen zufolge, vom 1. n. Mts. ab wieder über Oſt-
ende geleitet werden, und werden die deutſchen Bahnpoſt-
wagen direkt bis zu dem belgiſchen er verkehren.
Geplant iſt ferner die Legung eines unſerſeeiſchen Telegraphen
kabels zwiſchen Oſtende und Amerika.

Wollberichte.
Gotha, 13. Juni. Der erſte Wollmarktstag in dieſem

Jahre iſt heute bier ſehr zahlreich beſucht. Schon früh in der
vierten Stunde begann die Anfuhr der Wolle. Bis 11 Uhr
ſind 132 Wagen mit 1331 Centner Wolle angefahren. Der An-
reſp. Verkauf iſt ſehr flau. Die Wäſche iſt durchſchnittlich gut.
Die Preiſe ſchwanken pro Centner zwiſchen 105 bis 120 für
geringe und Mittelwolle und 130 bis 150 für gute Wolle.
Angeboten wird der Centner Wolle zu 110, 120 und 130 je
nach der Qualität, die Käufer bieten jedoch durchſchnittlich nur
90 bis 120 für den Centner. Jm vergangenen Jahre waren
zum Wollmarkt 123 Wagen mit 1259 Centner und 81 Pfund
Wolle am Platz. Die Preiſe ſchwankten da zwiſchen 105 bis
z z pro Centner, beſſere Wäſche wurde mit 120 bis 130

ezahlt.
Greußen, 12. Juni. Zu dem heute hier abgehaltenen

Wollmarkte waren 94 Wagen mit 1103 Centner Wolle ange-
fahren, welche zu dem Preis von 118 bis 132 pro Centner
verkauft wurde.

Poſen, 13. Juni. Von unverkauft gebliebenen mangel-
haften Wollen wurde heute noch mehreres zu Vorjahrspreiſen
verkauft, einzelne Partien feiner Wollen gehen wegen hoher
Mieerunnen zu Lager. Der Markt iſt beendet, Schrßtendenz
matt.

Thoru, 13. Juni. Die Zufuhr betrug 1000 gewaſchene
und 200 Centner hen Wollen, der Preisaufſchlag ſtellt
ſich gegen das Vorjahr für gewaſchene auf 15, für ungewaſchene
Wollen auf 6 Anweſend ſind Fabrikanten und Händler.
Gute Rückenwäſchen brachten 156, ungewaſchene bis 60
iſt verkauft. Die Wäſchen ſind gut.

Augsburg, 12. Juni. Wollmarkt. Die Geſammt-
zufuhr betrug 51078 Schepper. Zahlreiche Käufer, reger Um-
ſatz. Preiſe ſteigend. Beſſere Baſtardwolle 152-165 mittlere
140-—150

Stralſund, 12. Juni. Wollmarkt. Zufuhr 3187
Ctr. Schurgewicht 62-10 geringer. Wäſchen gut, Preiſe 10
Mark höher als im Vorjahre. Bis Mittag etwa die Hälſte der
Zufuhr verkauft.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Der Generalverſammlung der Hannoverſchen Bau-

eſellſchaft wird die Vertheilung von 6 Dividende auf die
rioritäts-Actien vorgeſchlagen.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat neue Vor-
ſchriften über die Errichtung und den Betrieb der Spiegelbe-
leg- Anſtalten erlaſſen, durch welche die Arbeiter nach Mög-
lichkeit vor den Gefahren der Queckſilbervergiftung geſchüßt
werden ſollen.

An der geſtrigen Berliner Börſe griff eine außer-
ordentlich flaue Stimmung um ſich, wie ſie in ſolcher Juten-
ſität daſelbſt ſeit längerer Zeit nicht geherrſcht hat. Die Ver
anlaſſung lag zunächſt in der Befürchtung, daß der vorgeſtrige
Proteſt der „Nordd. Allg. Ztg.“, welcher ſich gegen die geplanke
Convertirung der 5procent. Jeletz--Orel-, Jeletz--Griaſi-,Koslow--Woroneſch-, Kursk-Charkow- und
Charkow--Azow-Eiſenbahn-Prioritäten richtet, den
Beginn einer neuen Preßfehde gegen die ruſſiſchen Papiere be-
deute. Ferner waren aus Wien flaue Notirungen eixngetroffen,
welche in einer von dort alsbald telegraphiſch übermittelten
ſcharfen offiziöſen Auslaſſung gegen die ruſſiſche Politik ihre
Erklärung fanden. Das Zuſammentreffen dieſer Kundgebungen
und der Umſtand, daß zahlreiche Hauſſeengagements in ſchwachen
Händen ſich befinden, trug natürlich dazu bei, das Angebot zu
verſtärken. Was den Einwand gegen die Umwandlung ge-
nannter Eiſenbahn-Prioritäten betrifft, ſo iſt zu bemerken, daß
bei den Jeletz-Griaſi- und Koslow--Woroneſch-Prioritäten
eine verſtärkte Tilgung ausdrücklich vorbehalten iſt, während
ein ſolcher Vorbehalt im Texte der Jeletz--Orel-, Charkow--
Azow- und Kursk--Charkow-Prioritäten ſich nicht befindet. Be-
kanntlich ſind die Prioritäten am 1. d. M. ſämmtlich zur Rück-
zahlung gekündigt worden. Dagegen war entgegen den Gepflo-
genheiten bei ſonſtigen Umwandlungen das Convertirungsaner-
bieten nicht vorher oder gleichzeitig erfolgt. Wie verlautet, iſt

ereicht worden, doch hat dieſes darüber noch nicht entſchieden,gert Firma F. W. Krauſe u. Co. als eheialige Emiſſious
ſwa der Priorikäten en die Umwandlung derſelben protetirt hat. Der Einſpru ſitzt ſich darauf, daß ein Theil der
Prioritäten jetzt noch nicht amortiſirt, werden kann, daß die
Bahnen, welche die Converſion vornehmen, gegen die früheren
mit den Emiſſionshäuſern geſchloſſenen Verträge verſtoßen haben,
und daß die Umwandlung keine freiwillige iſt.

Aus Hreslau wird berichtet: am 11. d. Mts. wurde hier
der notarielle Act geſchloſſen, durch welchen aus dem Tie
Winckler'ſchen Moutanbeſitz in Oberſchleſſen eine Actien-

eſellſchaft unter der Firma „Kattowitzer Geſellſchaft fürer bau und Hüttenbetrieb“ u worden iſt. Das
Grundcapital iſt auf annähernd 16 Millionen Mark feſtgeſtellt
für welchen Betrag zum weitaus größten Theile Objecte aus
dem Beſitz des Oberſten v. Tiele, aus Gruben, Grubenantheilen,
Ländereien und e reiwerren beſtehend, eingebracht worden,
ſigf Rittergutsbeſißer Hugo v. Loebbecke hat in die neue Ge

h er n eneingebracht. Es ſoll ſich zunächſt um eine Familiengrigr. bei welcher der Schleſſche Bankverein lediglich als
ankier der Betreffenden fungirt.

Das „Wiener Fremdenblatt' meldet, die Verwaltung
der Dux-Bodenbacher Eiſenbahn beabſichtige die Fuſio-
nirung mit der Prag-Duxer Eiſenbahn gemäß dem beſte
henden Uebereinkommen.

Wie aus Brüſſel, geweldet wird, ſubſoricirte ein Deutſch
Belgiſches Conſortium auf 25 Millionen Francs zum Bau der

ongo-Eiſenbahn. ßDie Direktion der Helbing'ſchen Brauerei und
Preßhefenfabrik in Wandsbeck erklärt die Meldung betr.
Ümwandlung in ein Actienunternehmen (15 bis 17 Millionen
Mark) für unbegründet.

Wie aus Prag gemeldet, nimmt der Spiritus-
Export nach Hamburg, der Schweiz und Oberitalien ſeit
einigen Tagen größeren Umfang an.

Die Frkf. Ztg. ſchätzt die Dividende der Scheide-
anſtalt auf mindeſtens 12 der Vereinigten Oel-
fabriken auf 7 der Mehle und Brodfabrik Haufenauf 69, der Lothringer Prioritäts-Actien auf 42-

Von der „Köln. Ztg. wird, anſcheinend offiziös, be-
ſtimmt verſichert, daß das beabſichtigte neue große ruſſiſche
Finanzunternehmen, wozu die Unterſtützung ſeitens Deut
ſcher Banken und Deutſchen Capitals erwartet würde, außerhalb
der betheiligten Kreiſe auf Widerſpruch ſtoße.

Wie die „Pol. Corr.“ aus Bukgreſt meldet, wird die
Modification des Rumäniſchen Münzſyſtems durch Ein-
führung der Goldwährung eine Rentenausgabe von 12 Million-
Francs bedingen.

Coneursſachen, Zahluugsſtockungen.
Concurseröffnungen. Banquier W. A. Lors in

Berlin. Handlung Marie Scheffler in Arnswalde. Nachlaß
des verſtorbenen Ober-Steuer-Controleurs Auguſt Bertram in
Bremen. Handlung M. u. M. Hollerbach in Frankfurt a. M.
Kaufmann C. A. van der Beeck in Kalcar (Goch). Kleinhändler
Johann Abels in Hemmerden (Grevenbroich). Dachpappen-
fabrikant Asmus Hanſen in Hadersleben. Bäckermeiſter Franz
Petraſch in Wehrſtedt (Halberſtadt). Kaufmann Paul Julius
Hoffmann in Lübeck. Händler Elias Kliem in Mannheim.
Bürſtenmacher. Bruno Lenk in Reichenbach. Kaufmann Otto
Weiß in Oeſchingen (Rottenburg). Erblohngerichtsbeſitzer Carl
Auguſt Döhner in Urſprung (Stollberg im Erzgeb.). Firma
R. Weinberg, Jnhaber Kaufmann Baruch Weinberg in Treyſa.
Holzhandlung in Firma BoetzelenRoyen in Krefeld.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 12. Juni. Der Dampfer des Norddeutſche

Lloyd „Lahn“ hat heute Vormittag Scilly paſſirt.
London, 11. Juni. Der Caſtle-Dampfer „Hawarden

Caſtle“ hat geſtern auf der Ausreiſe Liſſabon paſſirt.
London, 12. Juni. Der Caſte Dampfer „Hawar-

den Caſtle“ hat heute auf der Ausreiſe Madeira paſſirt; der
Caſtle- Dampfer „Drummond Caſtle“ iſt heute auf der Heim
reiſe in London angekommen; der Caſtle- Dampfer „Dunbar
Caſtle“ iſt heute auf der Ausreiſe von London abgegangen.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.

Berlin, 14. Juni. (Fernſprechnachr. der Hall. Zig.)
Gutem Vernehmen nach werden die beſtehenden Arbeits
ordnungen für die Bergarbeiter demnächſt einer Re-
viſion unterzogen werden. Es beſteht die Abſicht, ſie
fortan von der Genehmigung der Bergbehörde abhängig zu
machen.MWondon. Aus Berlin wird gemeldet, daß die ameri-

kaniſchen Vertreter auf der Samoakonferenz ihre endgültige
Jnſtruktion erhalten haben. Die amerikaniſche Regierung
verweigert ihre Zuſtimmung zu den Abmachungen, weil
Amerika nicht hinreichende Zugeſtändniſſe gemacht wordenſeien. Jn der geſtrigen Konferenzſitzung ſei die Antwort

der amerikaniſchen Regierung übermittelt worden und es
ſtände bei Deutſchland und England, ob die Konferenz un-
verrichteter Dinge auseinander gehen ſolle.

Dresden, 13. Juni. Der internationale Thier-
ſchutzkongreß beſtimmte Bern zum nächſten Kongreßort.

München, 13. Juni. Der Kaiſer von Oeſterreich hat
dem Prinzen Leopold von Bayern den Leopolds-
orden mit Stern verliehen.

Dortmund, 13. Juni. Nach einer Meldung der
„Rhein.-Weſtf. Ztg.“ ſind heute ſämmtliche noch im hieſigen
Kohlenrevier lagernden Truppen in ihre Garni-
ſonen zurückgekehrt.

Büſſel, 13. Juni. Eine Nachricht aus Boma im
Kongoſtaate meldet den Tod des Generalinſpekteurs
Gondrhy,; derſelbe ſoll durch den Kapitän Cambier, welcher
demnächſt dorthin abreiſen wird, erſetzt werden.

Neapel, 13. Juni. Der König und der Kronprinz
beſuchten heute die Stadttheile, in denen die Aſſanirungs-
arbeiten begonnen und wurden von der Bevölkerung und
den Arbeitern enthuſiaſtiſch begrüßt.

Bukareſt, 13. Juni. Ein Communiqué des
„Moniteur“ beſagt, die Regierung habe keinerlei offiziöſes
Journal, das ihre Anſichten und ihre Politik vertrete, kein
Journal, das berechtigt ſei, das Kabinet durch Artikel
oder Beurtheilungen zu binden.

Konſtantinopel, 13. Juni. Die von der Regierung
eingeſetzte Kommiſſion zur Unterſuchung der Ver-
hältniſſe in Kreta iſt nach dort abgereiſt. Der neu
ernannte Geſandte Rumäniens hat dem Sultan ſeine Kre
ditive überreicht.

Konſtantinopel, 13. Juni. Die legislative Sektion
des Staatsrathes hat einen Geſetzentwurf genehmigt, nach
welchem die Auswanderung aller Kunſtgewerbe-
Arbeiter, welche türkiſche Unterthanen ſind, ohne vor-
herige Ermächtigung der Pforte verboten wird. Der
Geſetzentwurf iſt dem Miniſterrath unterbreitet worden.

Börſennachrichten.
Berlin, 13. Juni. Die heutige Börſe eröffnete in recht

matter Haltung zu weſentlich herabgeſetzten Kurſen. Auf den
der Convertirungsproſpect dem Vörſencommiſſariat bereits ein onangebenden Spekulationsgebieten wurden umfangreiche Re
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rn vorgenommen; nach einer kleinen Repriſe nahm die
erſtimmung gegen den Schluß des Geſchäfts v größeren

Umfang an. Nur Bergwerke vermochten ſich noch einigermaßen
an behaupten

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Uunſtrut.
Fall Wuchs

alle 13. Juni 4 194 14. Juni 192] 0,02
roth. „18 2,12] 0,06Straußſurt 23 1,24) 0,01e.

Magdeburg 12. Juni 1,4713. Juni 142 0,05
resden 1,96 1,08 0,02 an ig. e 2 e 0,14 e e 0,04 0,19

Wagren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berkin, 13. Juni. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Klegr.
loco geſchäftslos, Termine höher, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 184,25 Mk.(Bez., Loco 175-—-187 Mk wach Vnalltat bez., Lieferungsqualität 183,00 Mk. bez., Per

dieſen Monat 185--184,75 Mk. bez., per JuniJnli 184,75--18141,25 Mk. bez., per Jnli
'Auguſi Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk., per September Oktober 180
bis 180,75 80, 25 180,50 Mk. bez., per Oktober- November 180--180,50 Mk bez.,
per November Dezember 186 Mk. bez.

NRanhweizen per 1000 Kilogr. loco Termine gelündigt Tonnen,
Kündigungépreis Mk. bez., Loco Mk. nach Ouglität bez., gelbe Lieſernnge-
quolität Mk. bez., per dieſen Mongt Mk. bez., per April-Mai Mk. bez., per
MaiJuni Mk. vez., per Juni-Juli Mk. bez. ß

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt 250 Tounen,
Kündigungspreis 145,00 Mk. bez., Loco 134-148 Mk. nach Qualität bez. Lieſer-
ungéqualität 144,50 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., in ländiſcher Mk. bez., guter

Mk. bez., hochfeiner Mik. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnitté-
preis Mk. bez., per Juni-Jnli 145,25--145 Mk. bez., per Juli-Auguſt 146,50 b 6
Die Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 149,50 49,75——149 149,50 Mk. vbez., per Oktober- November 156,650--150
bis 150,25 Mk. bez., per November Dezeinber 151,25-150,75--151 Mk. bez.

Gerſte per 1006 Kilogr. flau, große und kleine 120--197 Mk. vez., Futtergerſit
120-—-133 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hoaſer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gelündigt Tonnen, Kün-
digungspreis Mk. bez., Loco 146—166 Mk. nach Oualität bez., Lieferungdqua-
lität 155 Mk. bez., re mittel bis guter 155--169 Mk. bez., feiner 160 bis
464 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher mittel Mk. bez., guter Mk. bez., ThochfeinerMk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 155--159 Mk. bez., ſeine 160 bis
164 Mk. ab 2 bez., ruſſiſcher Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 151
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Junl-Juli 148,25 Mk. bez., per Jnli-
Auguſt Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 140
bis 140,50 Mk. bez., per Oktober- November 139 139,56 Mk. bez.

NRordhauſen, 13. Juni. Weizen 17,00--17,40 Mk., Roggen 15,30--16,20 Mk.,
Gerſte 14,06--15,60 Mk., Hafer 14,80-15,25 Mk.

Magdeburg, 13. Juni. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 183--184 Mk.
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 172-176 Mk.. RRanhweizen 154 bis
162 Mk., Roggen 143--155 Mk. Chevaliergerſte 105-185 PMit., Landgerſte 145 100
Mk. Haſer 144-154 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau 13. Juni. Roggen per Juni 149,80 Mk., per Juli-Aug.
Mik., per Sept.-Okt. 147,00 Mk.

Stettin, 13. Juni. Weizen loco alte Uſance 164,00--171,00, per
Juni. Juli 172,00, per September Oktober 175,50. Roggen feſt, loco
alte Uſance 137--143, per Jüni-Jnli 145,00, per Sept. Okt. neue Uſauce 146,50,
ver Herbſt Pomwerſcher Haſer (oco 140 145.

Köln, 13. Juni. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
loco 20,75, per Juni per Juli 19,05, per Nov. 18,20. Nioggen hieſiger
loco 15,00, fremder loco 16,50, per Juni per Juli 14,55, per Nov. 14,65.

Hafer hieſiger loco 14,50, fremder 15,50.
Mannheim, 13. Juni. Weizen per Juli 18,95, per Aug. per Sept.
per November 18,70. Roggen per Juli 1440, per Aug. Per Sept.

per November 14,60. Haſer per Juli 14,95, per Aug. per Nov. 13,30.
Hamburg, 13. Juni. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 160,00

bis 170,00. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco 148--156, ruſſiſcher
feſt, loco 92—95. Haſer ſtill. Gerſie ſtill.

Wien, 13. Juni. Weizen per JuniJuli 6,95 Gd., 7,05 Br., per Herbſt
7,63 Gd., 7,68 Br.
Gd., 6, i Br. Hafer per JuniJuli 5,85 Gd,, 5,90 Vr.,
5,90 Br.

Peſt, 13. Juni. Weizen loco höher, per Juni-Juli Gd., Vr., perHerbſt 7,91 Gd., 7,36 Br. Hafer per Herbſt 5,48 Gd., 5,50 Hr.

Roggen per Juni-Juli 5,85 Gd. 6,00 Br. per Herbſt 6,06
per Herbſt 5,85 Od.,

J. aris, 13. Juni, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Juni
22,75, ver Juli 22,80, per Juli- Auguſt 23,80, Per Sept.-Dez. 22,60.
Roggen ruhig, per Juni 14,60, per Sept.Dez. 14,25.

Amſterdam 13. Juni. Weizen per Juni per Jnli per November
193. Roggen per Oktober 119.

Auntkwerpen, 13. Juni. (Schlußbericht.) Weizen ſtill.
t. Hafer feſt. Gerſte ſchwach.

o ndon, 13, Juni. An der Küſte 1 Weizenladungen angebolen.
Aew-Hork, 12. Juni. Rother Winterweizen loco 827 Getreidefracht 2,.

Weizen per Juni 81,, per Juli 84 per Seytember 82
ucker.

Magdeburger Börſe vom 13. Juni.
I. Preiſe für greifbare Wagre.

A. Mit Ferbrauchoſtener,

Roggen

dehanyt 96
12. Juni. Juni.ff. Brodraffinade 37.75 7,75 M.f. Brodraſſinaoe 37,50 M. 37,50Gem. Raffinade II. 36,56 M. 37,25 M.

Gem. Melis I. 36,25 M. 36,25 M,Kriſtallzucker M. M.Kriſtallzucker it. M. M.Melaſſe Ia M. M.Mielaſſe IIa, M, 2 M.Tendenz am 13. Juni; Feſt.

B Ohne Verbrauchéſteuer.
Ab Stationen.

12 Juni. 13. Juni.Orannlated S M. m.Kornz Rend. 92 M. m.Kornz. Rend. 889 M. 29,20--29,40 M.
Nachpr. Rend. 755 M. 20,00 23,30 M.Tendenz am 13. Juni Feſt.

D. Serm inpreiſe ſüy Rohzuger I. Produkte
abzüglich Stenervergütung.a. ſre auf Speicher Magdeburg

d. frei an Bord Hamburg
Jnni 2d,65 bez. u. G., W,70 Pr.
Juli 25,75 7070 bez.
Jnli- Auguſt 26,75--70 76 bez. u. G., 25,80 B.
Auguſt 25,75--70--75 bez. u. G., 25,80 Br.
September 21,85--0068 bez.
Oktober 18,85— 75 bez. u. Br.,16,65 G.

r r 16, 10-—16,00 bez. u. G., 18,02 Vd
November Dezember 15,85--75 bez. Br., 15,70 G.
JanuarMärz 15,90-85 bez.

Tendenz: Stetig, lebhaftes Geſchäft.
Die Aelteſter der Kaunfmannſchaft,

Rohzucker 58* ruhig, loco 87,75 WeißerPoriée, 13. Juni. (Telegr.).
Auder ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr., per Juni 64,76, per Juli 61,75, per

feſt, Nüden
Juli. Auguſt 64,60, per Okt, Jannar 44,00.

London, 13. Juni. (Telgramm.) 96
Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 7 i.

Kaffee

rohzucker 258 ruhig.

8000 Sack,

New-Yort, 12. Juni.

Telegramm von Peimann,
Juli 102,b0, per

Javamn der 23,

Havre, 13, Jnni. (Telegr. von Peimann, Ziegker u. Co.,)
in New Nork ſchloß mit 20 Points Baiſſe. Lio 8000 Sack. Santos
Recettes für geſtern.

Havre, 12. Juni. Vorm. 10 Uhr 30 Min.
Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Sanltos per
Sept. 103,50, per Dezember 104 90. Ruhig

»Hamburg, 13 Juni. (RNachmittagsbericht) Good average Sanktos per
Juni 84,, per September 82 ber Dezbr. 868,, per März 1890 87. Behauptet.

NewYork 12. Juni. (Telegramm. Kaffee (Farr-9io) 18 Rio Nr. 7
low ordinary per Juli 16 22, per September 16,47.

ber Juli-Anguſt 20,30AuguſtSeptember per Schlenr der HOiteder bez. du

m u e h e Wehl ruhig eni 54,40, ver 53,80, per ugn per Septemb xNeweYork, 12. Juni. lege Wiehl 3 D. 65 C. er Dezemöe 22,7

Stärke. Kartoffelmehl.

bez., ver Jnni-Jnli --20,65 bej.,

Berklin, 13. Juni. Weizenmehl Nr. 00 25,2-23,28, Nr. 29
21,25 dez. Feine Marken über Rotiz bezahit. Roggenwehl u
1 20,75 18,60 M. do. ſeine Marken Rr. 0 und ſ. 22.00-20,75 o und
Nr. O 1,6 M. höher als Nr. 0 und 9 per 100 kg Br. inkl. Sack. t

Berlin, 13 Juni. (Amtlich). Kartoffelziehl ver 100 Kg dry
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis
Prima Qualität loco M., per dieſen Monat M., Durchſchuitvreis M., per Juni Juli M. per JuniJnli hJuls Auguſt M. bez.Trockene Kartoffelſtärke per 100 Ag drukto inkl. Sack. Termine geſchäftsl
Gekündigt Sack. Kündigungepreis M. Prima-Quolität locoM. nach Qualität, ver dieſen Monat G. bez., Durchſchüſttg-
vreis i. bez., ver Juniguli M. per Juni-guli M. t

Berlin, 13. Juni. (Pol rot e 6,25 bio 7,00
erlin, 13. (Pol.-Präſ.). t.bis a M., der e e w a n „25 di Mt., Heu 589
alle, 13. Juni. (Strohpréiſe.) Langes Roggenſtroh von 39,09——40,0pr. 600 kg. Soſainen, Roggenſroh -0 M., Hieſiges Wieſenhen 20 R

5,50 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 4,00--3,56 M., Kleehen di
M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 12. Juni (Pol.-Präſ.). Rindſteiſch, von der Kenle, 1,00--1.40 M

Bauchfleiſch 0.80--1.20 M. Schweinefleiſch 1,00--1.60 M., Kalöſleiſch 0.90--1.60 M
Fanneiſelſe 0,80--1.40 M., Butter 1.60—2.80 M. ber g. Eier 60 Sils

2,- 3,60 ßKartoffeln.
(Pol. Präſ.). Kartoffeln 4.40 7,50 M. per 100 reDVerlin, 13, Juni.Petrolenm.

Berlin, 13. Juni. (Amtl.) Petroleum, (Raffinirt. Standard white) per Baumwolle und Wolle.
100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gek. kg Liverpool 13. Juni. (Telegramm). Baunmwolle. (Anſavgzsbericht),Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez. Durchſchnittspreis Muthmaßlicher Umſaßs 7000 B Ruhig. Tagesimport 000 B.

Liper pool, 13. Juni. Nachmittags 12 Uhr 10 Wiin. Baum wolle,bez.

Antwerpen, 13. Juni.
weiß, loco 16 bez., 167), Br., ver
September Dezember, 172 Br. Feſt.

Hamburg, 13. Juni. Pelrolenm ſeſter. Stand. white loco 7,00 B.,Anguſt- Decbr. 7,25 Br.
New-York, 12. Juni. (Telegr.) Raſſinirtes Petroleum 702 Abel, Teſt

in New-Yort 6,960 Gd., do. in Philadelphia 6,80 Gd. Rohes Petroleum ihn NewYork
D. 7,10 C., do. Pipe line Certificats 83 D. C.

Spiritus.
Berlin, 13. Juni, Spiritus mit 50 M, Verbrauchsabgabe ohne Faß

Behauptet. Gekündigt l. Kündigungspreis M, Loco ohne Faß 55,1
bez. Loco mit Faß per dieſen Monat 54,4-54,0 bez., per JuniJuli 54,6

(Telegramm.) (Schlußber.) Raffinirtes, Type
uni 167', Br., per Auguſt 17 Br., per

54,0 bez., Juli-Auguſt 54,2 54,3 bez., per AuguſtSeptember 54,5--54,7 bez., per
September- Oktober 54,6--54,8 bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Behauptet. Gelünd. Liter
Durchſchnittspreis vez., loco ohne Faß 35,2

bez. mit Faß bez., ver dieſen Monat 34,6-34,6 bez., per Juni-Juli 34,634,6 vez, ver Juli-Auguſt 34,6- 34,7 bez., Augnuſt- September
34 9-355,1 bez. per September- Oktober 35,0--365,2 bez., per Oktober- November
34,5--34,7 bez.

Magdeburg, 13. Juni. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritnes, ſtill,
loco ohne Faß nnverſienert bei 560 M. Verbrauchsabgabe 55,99 30 M. desgl. bei
70 M. Verbrauchsabgabe 35,80 P. Ab Speicher unter freier Vorhaltung
der Gebinde.

Nordhaufen, ?3 Brannkwein 459, für 100 Kilogr. ohne Faß avrennerei 63-056 M. Commiſſion der hieſigen Vranntwein-
fabrikanten.

Breslau, 13. Juni. Spiritus per 100 l per 500 proc. excl. 50 M. Ver
brauchsabgabe Juni 53,60, Juli-Aug. 53,80, Aug. Sept. do. do. 70 M, Ver

brauchsabgabe, Juni 33,060.
Poſen, 13. Juni.

Verbrauchsabgabe von 70 M und darüber
70er M.Hamburg. 13. Juni. Spiritus ſtill.
22,00 Br., AuguſtSeptember 23,09 Br.

Leip zig, 13. Juni. Sprritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 50 M.
Verbrauchsabgabe 55 0 M. nom., mit 70 M. do. 35,20 M. uom.

Stetln, 13 Junm. Spiritus feſt. loco ohne Faßmit 50 M. Cenfumſtener 54,80 do mit 70 M. Conſumſteuer 34 80,
i. Conſumſleuner 31.20, Aug.-Sept. mit 70 M. Conſumſteuer 34,80.

Oele. Oelſgaten. Fettwagren.
Berlin, :3. Juni. (Amth. Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine

Kündigungspreis

Juni.
nach Angabe der

Spiritus loco ohne Faß, 50er 53,50 70er 33,70, mit
i M., für Mai 50er Mk,

Juni-Juli 21,600 Br., Juli- Auguſt

verſt. od.
Juni-Juli 70

feſt. Gekündigt Centner. Kündigungepreis Mark Loco mit
Faß M. bez., loco ohne Faß bez Per dieſen Monat 53.9--53,9 bez.
Durchſchnittspreis, bez., per Juni. Juli bez., per Sept.Okt.
b3,8 53,8 bez.

Stettin, 13, Juni. Rüböl ſtill. Juni-Juli 55,50, Sept.-Okt, 52,50.
Hamburg, 13. Juni. Rüböl feſter, loco 55,50 M.
Paris, 13. Juni. (Telegr.) Rüböl feſt, per Juni 53,0, per Juli

54,00, per Juli- Auguſt 54,25 M.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 12, Juni. Fütterſtoffe. Palmkuchen deutſche, 110 M. für
1080 Fg. Cocosnüßkuchen, dentſche, 160 M für 1000 kg. Vaunmwollſaatkuchen 135
M. für 1000 kg. Erdnußküchen 139--150, M. ſür 1000 kg. je nach Qual. Raps.
kuchen 135 M. für 1000 g. Leinkuchen 150 M. für 1000 kg. Palmkernſchrot 05
M. für 1600 kg.

Hambürg, 13. Juni. Schwefelſ. Ammoniak 26- 26,70 M. ſür 100 g.
Hamburg. 13. Juni. Salpeter, roh. Chii 8,45--9,00, M., raff. Chili

14,00 16,60 M., Kali-Salpeter 42,00-- 44,00 M.
Hamburg, 13. Jnni. Düngſtoffe. Guano, ſtichſtoffßf. 18 22 M., do.

vhosphorh. 65--75 9-13 M., Rock-Phosphorhalt. 70-85 8,60 12 M., do.
50 4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14— 1d M., Knochen mehle 11.50--14,00
Mark.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 133. Jnni. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 2030 W,,

Speiſebohnen, weihze, 22-40 M., Linſen 30--60 M. per 200 kg.
Berlin, 13. Juni. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco Termine ſtill.

t. Kündigungspreis M. Loco 12 i 25 M. nach Qualität
per dieſen Monat M., per Juni- Juli per Sept. Oktober

Erbſen ver 1000 kg. Kochwagre 105--240 M., Futterwaare 133 145 M
nach Qualität.

Wien, 13. Juni. Mais per Juni-Juli 5.02 Gd,, 5,67 Br., per Auguſt
Mais (New) 42

Gelündigt

Septemb. 5 20 Gd., 5 256 Br.
New-York, 12. Juni. (Telegramm).

Mehl.
Berlin, 13. Juni. (Amtlich). vöoggenmehl RKr. 0 u. 1 per 190 kg brutto

inkl. Sack. Feſt. Gekündigt Sack Kündigungspreis M., per dieſen
Monat -20,65 bez., Durchſchnittspreis ver M., Juni-Juli 20, 65

mſatz 7000 B., davon für Speknlatien ü. Export 500 B. Träge. Middl. amertLieferung: AuguſtSeptember 6 Käuferpreis. 3 werit,
Metalle.

Awmſlerdam, 13. Juni. Nachmittage. Bancazinn 559,.
Glasgow, 13. Juni. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche

u t Arge7 v derſelben vorigen Jahres.asgow, 33. Juni. Vormittag 11 Uhr. oherſen. Mixedwarrants 42 sh. 6 d. Stetig. 5 ger L unmya
Glosgow, 13. Juni. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed unmbers

warrants 42 sh. 4 d.
Frankfurt g. M., 13. Juni.

126,80 Br., 121,80 G.
Hamburg, 13. Juni. Sülber in Barren für kg 126,50 B., 125.00 G
Rotterdam, 33. Juni. (NRachmittag). Telegramm der Herren M. 9

Loren) u. Cie. hier.) Zinn Vanka v5 Billiton 55 z l.
London, 13 Juni. WMittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

hier.) Chili- Kupfer 497 per. 3 Monat 407
London, 13. Juni. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cle

hier). Zinn Straits 93* Auſtral 9: Lſtrl.
London, 13. Juni. Silberbarren 42 eſirl., Zinn 9t, Lſirk,Kupfer 4t, Lürl., Zink 18 Lſitrl., Blei engl. 12* Lſirl., ſpan. 12, Lſtrl

Queckſilber S Lſirk.
Zinn Straits 20,40 Doll., Eiſen Nr. 1 ColtnesNewYork, 12 Juni.

21,50 Doll,
Viehmärkte.

Leipziger Central Schlachtviehmartt, 13. Juni. Auftrieb: 97 Ochſen, 18 Külhh
4 Kalben, 10 Bullen, (Geſchäftsgang Flau.) 369 Kälber, (Geſchäftsgang Sehr flott.)
186 Schaſvieh, (Geſchäftesgang Flau.) 301 Schweine davon 301 Landſchweine und

Bakonier (Bei 20 kg Taraſ. (Geſchäftsg. Gut. Preiſe per 100 Pfd. für Ochſen Quak.
M. Lebendgewicht, 69 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht, 61

M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 67 M. Schlachtgewicht. Kühe 1.
Qual. M. Lebendgewicht 57 M. Schlachtgewicht, 2 Qual. M. Lebend
gewicht 53 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht. 48 M. Schlachtgewicht,
Kalben 1. Qual. M. Lebendgewicht Schlachtgewicht, 2. Qual M. Lebend
gewicht 60 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht,
Bullen 1. Qual. M. Lebendgewicht 55 M. Schlachtgewicht, 2. Oual.

M. Lebendgewicht 753 M. Schlachtgewicht, 39. Qual. M. Lebendgewicht 50
M. Schlacht gewicht. Kälber 1. Qual. 46 M. Lebendgewicht-- M. Schlachtgewicht,
2. Qual. 43 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 40 M. Lebendgewicht

P. Schlachtgewicht. chafvieh 1. Qual. 30 M. Lebendgewicht M. Schlacht
gewicht, 2. Qual. 28 P. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 25 M.
kebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 55 M. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 63 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 9. Qual
53 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier 3. Qual. M. Lebend
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 925 Stück Schlachtvieh. Anmerkung:
Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Geſammt
Summa: 1831 Schlachtthiere.
Auftrieb dieſer Woche: 238 Riuder, 531 Kälber, 445 Schafe, 617 Schweine, in

n 13. Juni. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurdenbei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 18--22 Mt. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 47—-54 Mk. bei 20 Tara bezahlt,

Stein vruch, 11. Juni. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath am 7.
Juni 127,411 Stück. Am 8., 9: u. 10. Juni würden 5216 Stück aufgetrieben,
hingegen wurden abgetrieben 2369 Stück. Es verblieb demnach am 10. Juui
ein Stand von 130,258 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte
ſchwere Waare von 46--47 Kr., junge ungariſche ſchwere von 481 --49 Kr., mittlere von
48*,-49 Kr., leichte von 48-49 Kr., Bauernwaare, ſchwere v. mittl. von
49--49 Kr., leichte von 48--49 Kr., 9Rumäniſche Bakonier, ſchwere mittelſchwere
2 Serbiſche ſchwere 48--49 mittelſchwere von 46-47 Kr., leichte von
5 r.

Schweinfurt, 12. Juni. Auftrieb 1400 Stück. Preiſe Schwere Zug
ochſen 1036-11841 Mk. (56--64 Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual. 926-
1060 Mk. (50- 54 Carol.) Mittelochſen 777--889 Mk. (42--48 Carol,) das Paar,
jähr. Stiere 90--120 Mk., 1-2jähr. Stiere 140--190 Mk. das Stück. Nächſter
Markt, Mittwoch, den 26. Juni.

Hochhaltiges Silber in Barren der Kilogr;

7

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeilung“ zu Halle.Verankwortlich: Chefredakienr g. I urpo r für Politik,
Fenilleton und den üdrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Redakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſit;
derſelbe i, V für den Börſen- und Inſeratentheil beide zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5' Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10- Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2 Am beſten
wendet man ſich ſchrift tich an denſelben. Diedakteur Dr. Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. 10 und von 12-- 1 Uhr; Die Expedition (9n
ſeratenannahme und Geſchäſtsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis

7 Uhr Abends.

Na 13, un EifenbahnStamm- und Stamm Ansländ. Eiſenbahn Prior. Oblin. Gothaer Grunder. Umrechunngs-Conrſe:Berliner Börse vom 13. Juni. Prioritäts-Actien. ſ. rücz. 110 31/2 103, 2503 g. öſſerr 2 Mk. 100 Fl. holländ, m 170ger Dividende des. Böhm, Norddahn Gold 1 103,000 Meiner 447 n e 192,78 Art. 1 Dollar S 4 Mt. 25 t 100 dinbel
Prenßiſche und deutſche Fonds. 273 Dur odend o tm d Dicininß dee(? r Bldbr. 520 Mk. 100 Fres. 80 Mt. 1 Lſir. S 20 i

tſihe Reichs-Aulei 7. h e e 7 t r 7,30Deiſhe Reichs Anleihe 3 s CarlLudwigsöbahn 4 89, 30bz Dur Prag, Gold 5 les 208 Preuß. Bodener., rüchz. 110 5 15, 106 Wechſel.
Preuß. conſol. Staats Anleihe 4108,75bz B 974 ne f De Kuegt rig gar. a 85 de v 18 5 107,00 gft Mainz-Ludwigshafen /2124. 00b, daſchan-Oderberg 5 J56, 10 z u 50 Jf:We Staat Auf d. s Pera iariekang, Hneheia t Den den tet n g. ad h 3 F. a 23d 106 do. do. St. Pr. s ls, 25 b eſterr. Franz-Staatsb. alte 3 84 50 v 100 4 102, 906 o. Fl. 2 168,55bLleiee e 4 in en fetz Zegtent Friedr.-Franzb. W r dw v 7 2renß. Centralbodener.Bt., o kondon r J z m
do. Prämien-dinleiſe 3112 172, ob eſepeich. Fordwelbe n 8 rücz. o o. r9 s 120 736 do. B. (Elbethal) s (97,20 b Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 (92,90bz o. 110 412 111,70G Paris 100 Fres. 8 T. 3 s 156;o er 1127300 Oeſlerreichiſche Staatsbahn do. do. La, B. 5 do. 100 101, 10 do. 100 Fres 2 M. 3 60.do: j08,003 do. Südbähn i 21.709 do. do. GHold 7 do. 400 4 1101, o G Petersburg 100 S.-R. 3 W. 512 202, lKur und Nenwörtiſche [3 i Oſt preußiſche Südbahn 6 106,59bz Oeſterreich. Südbahn 3 (63, 10bz Preuß. Hyp.Bt. 120 18, 00 do. 100 S. d. 3 M. 81)0 203, 100do weue 313 102,30bz do. do. St Pr s 122,50 do. do. 5 102,00 b do. uo l s Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. LobLandſch. Central. nnte Nulſ. Stegtebahn gar. 226, Reichenberg. Parduvb. Gold s S z 100 103, 00030 do. do. 100 l. 2 Di. 4 i70.200d d 33/0 (101806 do. Südweſtbahn gar. 7,46077,60b3 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 85,7560 o. 100 99, 8061 OL 7 Saalbahn 9 52, 50bz G do. do. old 5 I01,30G Süddentſche Vodener 4 j,3 Gold-, Silber Papi (dS o 05 r do. St. Pr s 110, 250 do. Oſibahn I. Em 5 86, 2006 101,30 G old, e und pap ewmeid,reußiſche 2. 00 d dent ours in Mark.vöhneſhe i r v Dollars er St. 4,1850S do Weimar-Oera 0 27, 20b; r gar. s 100, 25dz per St. 173c Poſerſche, nene 4 101 6963 ev 75 v do. St. Pr. h Staatob. gar. 3 Fo o 6 Jnduſtrielle Geſellſchaften. See 9,70B
S do. do 3i 10 7005 errabahn 8 Feier Worne t R d 16.230a 7 JelezWoroneſch gar 5 102, 10 G Zinsfuß 400. apoleonsd'or per St. 16.248sah altlandſch i 102,0 B 42 Kpret- Kiew zu. o. be Dividende 1888 Eugſa Pantnoten er e

en 312 102, 108 Deutſche Eiſenbahn-Prioritäls n a äle Tr e grzz Maſchinenb.A. s 107, 20B San Banknoten per 100 Fres. 81.2.65Wehprenßiſqhe 3 e2,00G Obligationen. Riunſſ Sudweſibahnen gar 4 do o ver vent c top h eſterr. Banknoten per 100 l. 171,256ment 105,70b Berg-Piärk. III. A. D. C. 3 101, 80G Transcancaſiſche gar. 3 73, 30 Cröllwiher pa Kkopff /2,7 „25 b do. Silberconp. (Berl. einlösb.) 171,50
10 So do v 4 103, 800 Warſchan- Wiener II s Deutſche Cont Pegovrit n Ruſß. Banknoten ver 100 Rb. 208,5067 4 79,7Preußiſche 4 65 ob do. VII. 4 352 Gotthardbahn IV. 6 106, 25 B Glanuziger Zuckerfabr. 62/3118,7503

en n n 3F 105,60b ruſon Wer 2276,F l Schleſiſche 4 5 3 do. Nordbahn e Vank-, Hhpoth.- u. Creditb.-Actien. Kadene Maſchinenfabrik t z 229 L 8ö 1 8Braunſchw. 20 Thlr. Looſe, Berlin Anhalter 57er 2 Zinſen à 40/0 v. ansgen Reichsvant 4/2 Felte. Elbſchif ö i So eipziger Börse V. 3. Unl,
e p Mk. p. St. ſco. 108,50 b Ver Görli La. O. j81 e Dividendensss o de et t Ja eerſabe 5 i8, 0003 G gföln.-Mind. Prämien-Anl. 3 143,25 B d Berline dels-Geſ. 10 168, 508 eopoldshall, chem. Fabr. 5 125, 00bz B jSüchſiſche Rente 3* be r Hrogded A r Vielnſhe Lenn, Lvotg 07: s t 32 Jago d. 250 un e Landw. zunſioi, o

B. Z. Darmſs zurger Ba 2271187, 00 4Auslä do do. do o 2895 Den Bann t 3 33. o Viaſdeburger Strahenbahn i Ereditor. des Sächſ. Landw.An usländiſche Fonds. Berlin Stettin II. III. v. r 5 ſe2,7 Nordhänſer Tapetenfabrit 7 Sredit, Verein 3/310:, 400re v. 1881184] BreslauSchweidn.-Freib. I. 4 04,756 Diechn Staßſurt 0 Schuldſch. d. Mansf. Gewrſch. eglieniſche Rente 5 (098 25 b 5 Disconto-Geſellſcha 2 227 2063 22, 59 67 3, 50Deſſerreich. Silberrente s z 7 z v Fr0 7323 Sei n diteanr 9 a Fache do. von ist &83 rvo. apierrente 4/5 72, 00 d In Minden 2 er Grundereditban o 89, n a sdo. s drente 4 9, 00bz u 4 J a do. junge 40 9 E. 0 000 Je von a ir e Staats- Anleihe 98, 40 b do. VI. A. 4 105/00b I e o 199. ob G duſſiſch-Engl. Anl. v. 1870 5 n :04 e iagdeburger VBankverein 6 19, 60 G „Zei 97u e a et de z 1 rn rn Abeba awerts. und Hüttengeſelſcaften. ine aeie oo. do. 1872 5 I03, 00 do. do. 18753 4 o be Maklerban 8 120, 00bz Anhalter Kohlenwerke 10 154,0c v. do. Leipzig 4 104, ob e 3 o0o0 Bochum Huhn h Leipziger Bank do. 62 9/0 a 147, vowut a e d ohne h Fehde vent ſorgen heenertee 3 vo Die h wenausw. Aul. 7 zi t Van 3 Donnerémarckhütt 25636do. conſ Anl. 1880 4 191,000) gang rudwieehnee har do. Centralbodeneredit. Dortm. iel St vr Ia. A i Cröllw. Schuldverſchreibungen z lo2, 250
e r Rieteti tr. Kein la Velſenkirchener r t Halleſche Straßenbahndo. Nicolai-Obl. 4 91, 208) Oberſchleſiſche a. B. 3 102, 20B ä Hypoth.Bank 61/2 126 500 Hörder Hütten 0 34, 30B Div. v. 88 00 4 137,000do. III. Orient-Anl. s 83, 90bz do. F. G 4 75 eichsbant 5 10 132 25b5 Königs und Laurahütte 51/2 127, 90d Leipz. Malzfabr. Schkenditzdo. Präm.Anl. v. 1864 5 I75, 90bz do. H. 4 o Sächſiſche Bank aus 2, o Lauchhammer s 118, 2505 Div. 86/87 112 41 145, 60 bd vedered pfantrrſat erfer do. Em. v. 1879 41/2 o o Weimariſche Baut 254 o dobz o Magdeburger t 263. 50 Thür. Gosgeſ. Leipz. St.-A. (167,50

Pfandbr.4 7 do. Em. v. 1880 4 I104,75b o. St Pr. B. 13 Zuckerraffinerie Halledo. Centr.-Boden-Credit- Oſipreußiſche Südbahn 41 142506 Riebeck, Montan- Werke 10 176, o Div. 87/88 00 4 145,26PQumän. Slaots edvrief 7 r 1 diecie Oder mſer mee Hhpotheken-Certiſicate. Sag rin h tet e rrice rei r 400
10 o. o. 4 )ſ.“Thür. Braunkohlen 710 164 25 uſſig-Teplitzer Pr. 4 154,do. do. fund. 5 101 50bz Rheiniſche 11 31 3f. do do. S 2 bgg ulwliehr 25St. Pr. 715 165 50b Buſchtiehrader do. v. 72 b 25e r 5 wie ded e o. re e Weſeregeln Altalt e. SrazKöſtacher do. v. 72 5z 16n ſehen. e do. do. 1862, 94 73 Deutſche Gründſchnid-Bant 4 105. 60030 v PragTurnauer do. s 90,506do. Hſibahn, II. Obl, 5 o 20, 9 Saalkahn do r. d de 312 99, 60 ankdisconto in DörſtewitzRattm. Br.-J. A. 4 (63,00n er Thüringer VI. 4* 104,76bz Deutſche Hyp. Br. yöäyr 5 116,00 G er Jeiher ar. u. Solar.-Fadr. dz0

ente A WeimarGerger 4 4 d T ari Div 88 4 (08, 00dzdo do, 5 86, 00b3 Wie o. 4 1103,50bz G do. Lombard 3 etersb 51rrabahn 4 I Sothaer Prämien I. Abth. 31 116, 25 do. Privatdi tersburg 2o. rivatdisc.] 21

GebhauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerej zu Halle
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